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ZxeimaurerZi lmö Kriegshche .
Wie aus Paris gemeldet wird , hat der Frei -

maurerkouvent des Großorients von
Frankreich in Paris getagt , den Alliierten tiefe
Ehrerbietung , Dankbarkeit und Bewunderung be-
kündet , die Gewißheit des Triumphes zum Ausdruck
gebracht und den Wunsch Ausgesprochen , daß die
alliierten Regierungen unter Wilsons Aegide neben
einem Kriegsrat einen dauernden Rat einrichten
mögen , der die Einrichtungen einer Gesellschaft der
Nationen ausarbeiten soll . In Rom trank man auf
die großen Hoffnungen der Freimaurerei im Pa -
lazzo Giustiniani , dem Sitz des Großorients
Italiens , in Gegenwart des französischen Depu -
tierten Cachin , der ein „ internationales Parlament "
der Entente zusammenbringen wollte. Im gleichen
Raum fand ein Freimaurerkongreß statt ,
dem als Vertreter der englischen Logen der
Herzog von Conaught , der französische Exgeneral
Perein und der portugiesische Abenteurer
Magalhaens Lima anwohnten ^ Zweck des Kon«
grefses war , zu verhindern , daß der Papst
eine erfolgreiche Friedensvermitt¬
lung einleite . Die Süddeutsche Konservative
Korrespondenz schrieb im September 1916 : „ Es ist
ein offenes Geheimnis , daß es in Frankreich
die Großloge war , die jahrelang zum Krieg
hetzte und die Wiedereroberung Elsaß -
Lothringens auf ihr Programm setzte .

"
Unterm 6 . 9. 17 erklärte Simoni unumwunden :

„Solange man in Frankreich ein Parlament hat , in
das man durch Logenintriguen kommt, wer-
den die Skandale nicht aufhören ."

Die italienische Freimaurerei hat es
laut verkündet, daß sie den Triumph einer „Aera
frei von Thronen und Altären " erstrebe.
In einem geheimen Zirkular der Mailänder Loge
vom M . September 1916 heißt es : „ Es ist Zeit zur
Sammlung der Ernte ; nachdem der Same in gut
vorbereiteten Boden gesenkt und von den reinsten
Gedanken disziplinierter Eintracht befruchtet wurde ,
sei jeder stark, schweigend das Opfer der
eigenen Ueberzeugung zu bringen .

" -
Der Großorient hat zum Krieg gedrängt ,

er hat den zündenden Funken hinausgeworfen , aus
de tu der Weltbrand entstanden ist , er hat die Völker
der Entente zu Sklaven gemacht , die stumm zusehen
müfsen , wie die Flamme weiterwütet und Europa
in Trümmer legt . Der sozialdemokratische Avant :
behauptete 1917 , die italienischen Kriegs -
Hetzer in der Freimaurerloge seien mit aus -
ländi -schem Gelde bezahlte Kriegs -
lieferanten und Kriegswucherer . Auf ihre
Seite ist als würdiger Bruder der heuchlerische
Ueberpapst und Ueber-zar Wilson getreten , dessen
Größenwahn unerträglich wächst.

In einem 1915 veröffentlichten Rundschreiben
bittet bereits der Belgische G r o ß o r i e n t im
Berein mit dem französischen Großorient die
49 amerikanischen Großlogcn um Hilfe.
Nicht aus Gerechtigkeitsgefühl , sondern als Frei -
maurer hat der mit englischem Geld gewählte Wilson
Amerika in den Krieg gestürzt . Es ist ein
Krieg des Großorients ! Der aus jüdischer
Familie stammende Sonnino ist Freimaurer :
Poincare , Delcasse , Clemeuceau und alle anderen
italienischen nnd französischen Führer sind Logen¬
brüder. König Georg von England und sein Onkel,
der Herzog von Conaught , sowie die englischen
Minister gehören der Loge an . Magelhaens Lima
in Portugal , der belgische Minister Maeterlink , sie
alle tragen das Schurzfell . Wilsou ist , wie beinahe
sämtliche seiner Vorgänger auf dem Präsidentenstuhl ,
Mitglied der Loge ; hat er doch von Huerta als Ga-
rantie für die Ehrlichkeit von dessen Absichten ver-
langt, daß er sich in einen ausgesprochen kirchenfeind-
ktthen Geheimbund aufnehmen lasse.

Der Zusammenhang zwischen dem Großotieut und
dem Weltkrieg liegt klar zutage . Kein Geringerer
»ls der bekannte Professor Josef Kohler hat am
» . ^ uli 1918 im Karlsruher Tagblatt geschrieben :

« Ueber alles hat das Freimaurertum des
G r o ß o r i e n t s in Paris und London mit
fernen italienischen Ablegern das völkerver-
mchtende Netz geworfen ; denn das Freimaurer -
tum war es, von welchem die Tat von
Sarajewo ausging .

"
Das gleiche Freimaurertum ist es auch , _ welches

das Zustandekommen eines Friedens
hintertreibt . Sogar eine unverbindliche Aus -
spräche unter den neutralen und den im Krieg
stehenden Staaten suchen sie mit allen Mitteln zu
verhindern . Ihre lichtscheuen Taten und Absichten
können das Tageslicht nicht ertragen ! Das schlecht-
verhüllte Augurenlächeln , die ganze Hohlheit der
verlogenen Phrasen , die verbrecherische Niedertracht
der wahnsinnstollen Absichten müßte bei der ersten
Zuimiiwenkunft mit Leuten , welche nicht dem mör-
herrschen Bund angehören , aller Welt Aar werden,
^ aruni soll eine „Liga der Völker " errichtet
werden ; ihr dürfen nur solche Staaten angehören ,
welche von Freimaurern geleitet oder wenigstensm ihrem Sinn regiert sind . Nur wenn die Vor -

e t r s ch q f t des angelsächsischen Logen -
« ums gesichert erscheint, dürfen auch andere Staa¬
ten beitreten , sofern sie in sich gehen und .Mekeh-

geloben.
Für eine solche Liga macht nicht nur Wilson , son-

Aern auch ein gewisser Oskar Strauß - in der zu
-vern erscheinenden Freien Zeitung — dem gemein¬den Vlatt der Entente , — offenbar bezahlte Propa »

Für die Erreichung solcher Ziele müssen die
Volker bluten , werden Greuel auf Greuel gehäuftund namenloses Elend geschaffen . Der Wahnsinn des
^übernationalen Logentunrs feiert Orgien auf Kosten^iv gequälten Menschheit. Eine Tyrannei wie sie

die Welt noch nie gesehen , knechtet die Völker der
Entente nnd droht Europa dem Untergang .

„Wir haben nicht zu fragen , was wir anstelle des
Zertrümmerten setzen werden . Die Gewalt der Tat -
sachen und das „Leben selbst werden das Aufbauen
übernehmen, " so schrieb der belgische Frei -
maurer Maurice Maeterlink 1908 in
einem Logenblatt ! Völkermordender Wahnsinn ist
es, was dieser Abschaum der Menschheit in verbre-
cherischem Hochmut ausheckt; von Menschlichkeit trie -
fen die Reden eines Clömenceau , Wilson , Lloyd Ge-
orge, von Strömen ■Bluts ihre Taten . Keine Ge-
meinheit ist abgrundtief genug , daß sie nicht zu ihr
hinabstiegen : Widerliche Heuchelei , niederträchtige
Verleumdung und Lüge , Vergiftung der öffentlichen
Meinung . Verhetzung der Völker, feiger Meuchel¬
mord , das sind die Mittel , deren sich die Entente
bediente . In Frankreich , Italien . Eng -
land und Amerika ist die Loge an der Re-
gierung : sie ist infolgedessen auch verantwortlich für
alles , was von dieser Geschieht. Solange die Völker
der Entente für die verbrecherischen Ziele eines von
den niedrigsten Instinkten beherrschten, den Milliar¬
dären Untertanen Logentums kämpfen müssen , kann
es keinen Frieden geben . Schon 1915 haben wir ge-
schrieben , daß es ailt , diesem Abschaum der Mensch -
heit die heuchlerische Maske vom Gesicht zu reißen .
Der Ruf ist ungehört verklungen ; der Zusammen -
hang lag noch nicht so klar zutage , daß es alle sehen
konnten . Heute aber ist auch für den größten
Zweifler deutlich' erkennbar : das internationale
Logentum des französischen ^italienischen Großorients
und der angelsächsischen Freimaurer hat zum Krieg
gehetzt , hat ihn entfacht, schürt ihn Zweiter und hin-
dert den Frieden . Der Feind ist erkanntI Es folgt
hieraus Unabwendbar die P f I i ch t , ihn mit allen
Mitteln zu bekämpfen. Solange die jetzigen Man -
ner an der Spitze der Ententestaaten stehen , ist an
Frieden nicht zu denken. Ihr Streben ist lediglich
aus Verwirklichung der phantastischen, selbstsüchtigen
moralisch verwerflichen Ziele des internationalen
Logentums gerichtet. Für diefe müssen ihre Völ -
k e r bluten und der Vernichtung entgegengehen.
Von Lügen geblendet und von Haß verwirrt ver-
mögen die Betörten die Wahrheit nicht zu erkennen.
Darum ist es heiligste Aufgabe aller Gutgesinnten ,
besonders aber unserer leitenden Staat s-
männer . rücksichtslos hineinzuleuchten in die
Nacht des völkerverwirrenden Wahnes , der betörten
Menge die Augen zu öffnen , damit sie den Abgrmrd
sieht , zu welchem sie ein Sonnino . ein ClSmenceau,
ein Lloyd George , ein Wilson geführt hat . Weg
endlich, mit der Leisetvsterei ! Sdennt Lüge. waS
Lüge ist , Verleumdung . was Verleumdung ! Redet
Bismarcksches Deutsch! Schreit es hinaus in alle
Welt , auf daß man es int entkgentsten Winkel, in
der elendesten Hütte der Entente höre nnd begierig
aufgreife : „W ir haben Euch die Friedens -
Hand geboten ! Eure Führer , ein Son -
nmo , Clömenceau , Balfour , Lloyd George , Wilson
haben sie verächtlich zurückgestoßen . Für den
Großorient , für das internationale Freimaurer -
tum sollt Ihr weiterbilden , für ihre hirnverbrann¬
ten , völkermordenden Ideen . Um ihre Stellung ,
ihren Einfluß , ihre Einkünfte zu wahren , be-
lügen sie Euch , verleumden uns und verscheuchen
den Frieden . Eure Freiheit knechten sie ; unsre
Freiheit wollen sie knechten ! Deshalb kämpfen wir
— für unsere Freiheit und für die Freiheit der
Menschen . Wofür aber kämpft Ihr ? Für einen
Völkerbund verwüsteter , völkerloser Staaten , in wel-
chem die , die Euch betörten . Euch unterdrücken wer¬
den . Befreit Euch von Euren Führern , Euren Ver-
führern , und der Weg zum Frieden ist frei . Frei
seid Ihr , frei die Völker nnd alles kann wieder
atmen in Friedensluft !

Wird jemand so sprechen ? Wird man endlich den
Mut dci ^u finden ?

) * (

VmLMM Wenöbericht . -
Berlin , 25. Sept ., abends . (W.T .B . Amtlich.)

Zwischen Omignonbach und der Summe wurden er-
,reute Angriffe des Feindes abge -
wiesen .

) * (

Die Kriegslage im Westen .
Seoßs Schlacht vse St . chmntin .

Von der schweizerischen Grenze , 24. Sept . (g . K .)
Den Basler Nachrichten zufolge meldet der Havas -
vertreter von der französischen Front : Vor den Stel -
lungen der Deutschen vor St . Ouentin W jetzt eins
große Schlacht entbrannt . Die Deutschen verteidigen
sich sehr hartnäckig . Die Franzose find in enger
Fühlung mit den Engländern auf der breiten Hoch-
fläch? bis in die Vorstädte von St . Quontin gelangt .
Dieser Abschnitt des Krieges ist außerordentlich hart .
Alles ist in Bewegung . Ueberraschung und plötz¬
licher Einbruch in die Kampflinien charakterisieren
die Lage. Der Feind verfügt auf den Höhen hinter
St . Ouentin über zahllose und gewaltige Batterien .
Erbitterte Kämpfe .̂ eirtivickelt>en sich drei Kilometer
von den

'
Vorstädten St . QiMkins entfernt . Fran¬

zosen und Deutsche kämpfen in blutigem Hand-
gemenge. Bayern und Preußen fechten in Grup -
Pen von 50—100 Mann heldenmütig bis zum äußer ,
sten Blutstropfen .

Im Berner Bund schreibt heute S t e g e m a n n :
Die neuerlichen heftigen Gasüberfälle der Fran -
zosen an der Orne und an der Nordsront von V« i>
dun müssen als Vorboten neuer Groß -
angriffe oder als A b l e n k u n g en betrachtet
werden . An der ganzen Front , ausgenommen in
Nordflandern imd in der Champagne , suchen die

alliierten Truppen gewaltsame Durchbruchsversuche
und um jeden Preis die Endentscheidung
binnen kurzem herbeizuführen .

Der Züricher Tagesanzeiger meldet : Die Schlacht
.im Westen wogt andauernd erbittert hin und her.
Die Deutschen sind zu großen und kraftvoll geführ ,
ten Gegenangriffen geschritten, welchen die
Alliierten mit Mühe widerstehen. Im 'Bogen um
Apern liegen sich die Gegner .sprungbereit gegen-
über . Die Belgier haben dort ihre Front nach Sü -
den verbreitert und einen Teil der gewaltigen eng-
tischen Front zur Verteidigung übernommen .

) 5 (
Der Kaifts in Kiek .

Kiel, 25 . Sept . (W .T .B .) Der Kaiser ist
gestern vormittag um 9 Uhr mit Sonderzug auf dein
hiesigen Bahnhof eingetroffen . Zum Empfang waren
anwesend : Prinz Heinrich von Preußen , Herzog und
Herzogin von Meiningen , Stationschef Admiral Bach-
mann , der Chef der Admiralität , Ädnnral Scheer.
der Oberwerftdirektor der kaiserlichen Werft in Kiel.
Admiral von Henkel Gebhardt , sowie der Polizei -
Präsident von Kiel, Dr . von Brüning , und Ober -
bürgermeister Lindeniann . Nach der Begrüßung
begab sich der Kaiser mit Gefolge auf dem Wasser-
Wege zur Torpedowerkstatt . Mittags halb 1 Uhr
begab sich der K a i s e r nach dem Exerzierplatz in der
Wiek , woselbst Abordnungen aller Truppen aus der
Garnison Aufstellung genommen hatten . Unter
den Klängen des Präsentiermarlches schritt der Kai¬
ser die Front ab , nm sodann in einer Ansprache
oaran zu erinnern , wie er in früheren Jahren oft-
mals hier in Kiel geweilt und bei zahlreichen Ver-
eidignngen Gelegenheit gehabt habe, die jungen
Mannschafteil an ihre Pflicht gegenüber dem Vater -
lande zu erinnern . Coronell und Skagerak , sowie
die tapferen Vorstöße unserer Torpedoboote gegen
die feindlichen Küsten hätten bewiesen, welcher Geist
in der Flotte herrsche . Die Ruhmestaten der Flotte
seien denen unserer Armee gleichwertig. Der Kaiser
überbrachte sodann die Grüße der an der Westfront
kämpfeirden Kameraden und forderte zum Schlüsse
auf , dafür zu sorgen , den U - Bootkrieg
in voller Wirksamkeit zu erhalten , da-
mit den Truppen an Land auch weiterhin geholfen
und ermöglicht werde, den schwer^ Kampf mit Er -
folg durchzuführen.

Stationschef Admiral Bachmann dankte hier¬
auf dem Kaiser , gelobte im Namen der ihm unter -
stellten Truppenteile , alles daran zu setzen, die
Pflicht gegen Kaiser und Reich zu erfüllen , und schloß
mit einem dreifachen Hoch auf den obersten Kriegs -
Herrn.

Nachdem der Kaiser dem Abrücken ber Truppen -
teile beigewohnt hatte , erfolgte die Abfahrt nach
den? königl. Schloß zur Frühstückstafel . Der Nach-
mittag war Besichtigungen aus der kaiser¬
lichen Werft gewidmet , wo >Oberwerftdirektor
Admiral v . H enke l - G ebh a r dt die Führung
übernommen hatte . Auch hier wandte sich der Kai -
ser mehrfach an Arbeiter und Arbeiterinnen zu ein-
gehenden Gesprächen. Die den? Kaiser überall ent-
gegengöbrachten Ehrungen kamen wiederholt
in stürmischen , be geiste rten Znrusen
seitens der W e r f t a n g e h ö r i g e n zuilt
Ausdruck. Einer Anzahl von Airgestellten und Ar-
heitern wurden Auszeichnungen verliehen . Die Be-
sichtigung der Torpedowerkstatt in Fried -
ri ch s o r t durch den Kaiser erfolgte nach einem
Sonderprogramm unker Führung des Kontre -
admirals H e r i n g . In allen Mteilungen wurde
der Kaiser von den Werstangehörigen aufs freu -
digste begrüßt . Der Kaiser sprach mehrfach Beamte ,
Angestellte, Arbeiter und Arbeiterinnen an , erkun-
digte sich eingehend nach ihren persönlichen Vechält -
nissen und verteilte eine Reihe von Ordens » und
Ehrenmlszeichnrmgen. Auf dem Rückwege von der
Torpedower ? st!att zur Dampferbrücke bildete» Trup -
Pen der Garnison Spalier . Eine zahlreiche Men -
schenmenge hatte sich hier eingefunden , uni dem Kai -
ser, der sich über den ihm zrkteil gewordenen herz,
liehen Empfang sichtlich freute , zu begrüßen . Von
Friedrichsort ging die Fahrt nach Wiek . Es erfolgte
dort eine Vorführung unter Führung des Admirals
Bachmann . Von Kiel begab sich der Kaiser gestern
nach Eckernföhrde, woselbst Uebungen der U -Boot-
Schule stattfanden . Die Rückkehr erfolgte abends
6 Uhr.

Dw Gvsratksnsn iz? MazessniSn.
Sofia , 25. Sept . (W .T .B .) Bulgarische Tel . - Ag.

Generalstabschef B u r n o f f gab Pressevertretern
eine längere Erklärung über den Gang der in
Mazedonien begonnenen Operationen . Dem
Feinde , sagte er , ist es um den Preis
außerordentlich schwerer Verlriste ge -
lungen , in gewisser Ausdehnung Bodenzuge .
Winnen . Die Räumung dieser Zone wurde vom
Oberkommando angeordnet , um die Armee der 3ca-
tion in unversehrter Schlagkraft zu bewahren und
im entscheidenden Augenblick zur Verfügung zu hal¬
ten . Unsere Truppen fügten den feindlichen Trup -
Pen schwere Verluste zu . Ein anderer Stoß richtete
der Gegner gegen unsere Stellungen zwischen dem
Wardar und dein Doiran -Soe , ober trotz großM
Aufwandes von Munition und der Teilnahme be-
derrtender Streitkräfte brach der Stoß des Feindes
an dem Widerstand der neunteil Division . Der
Gegner erlitt Verluste , die auf mindestens 8 b i s
9000 Tote und Verwundete geschätzt wer-
den können. In diesen Tagen der großen Känipfe
an der Südfront , so schloß General Burnoff , ist es
notwendig , daß das bulgarische Volk seine seelische
Stärke und seinen Glauben an den glücklichen Aus-
gang der Operationen bewahrt .

dreißig MnwLen . .
Die Diktatur Wilfon -Llnismgs gez -en den Frieden »

Die Reichspost schreibt
Genau dreißig Minuten hat Mister Lansing , wie

NewYorker Blätter triumphierend feststellen , von
dem Empfange der österreichisch -ungarischen Kon.«
ferenznote bis zur Abfertigung ihrer Ablehnung ge-
braucht. In genau dreißig Minuten hat Mi 'sier
Lansing , die Entschlüsse Wilsons ausführend , über
die Abweisung eines Appells an die Menschlichkeit
und Verhinderung einer Rettungstat für die be«
drohte Zivilisation , über die Fortsetzung des Kriegs -
gemetzels , über das Schicksal von Millionen entschie¬
den . Genau dreißig Minuten reichten für zwei
Männer hin , um über das Los ganzer Staaten un !»
Völker zu verfügen .

Man muß der amerikanischen Presse recht geben?
Das ist ein Weltrekord . — Einen solchen prompten
Absolutismus hat der Erdkreis noch nicht gesehen.
Dreißig Minuten zuvor glaubten England , Frank -
tetelj und Italien noch, sreie Staaten zu sein und
über ihr Schicksal selbst bestimmen zu dürfen ,
dreißig Minuten zuvor schwebte noch das wunder -
bare Bild der Demokratie , der Gerechtigkeit uni
Freiheit aller Völker vor den Augen des entzücktSit
Westens, genau so wie es Wilson >n seinen Kund¬
gebungen gezeigt hatte , nnd dreißig Minuten spä.
ter war von der- Freiheit der Staaten , dem Selbst *
bestimmungsrecht der Völker , der Gerechtigkeit für
alle, nichts mehr vorhanden , detm diese hnT6e
Stunde hatte genügt , diese von den Verbands -
regierungen und Herrn Wilson feurig verkündeten
Herrlichkeiten platzen zu lassen wie einen farbigen
Kiilderballon . Denn das Diktat Wilson -Lansings ,
das , ohne sich um die europäischen Verbandsmächtö
zu flimmern , die Konferenz zur Vorbereitung vor»
Friedensverhandlungen zu Boden schlug, hatkS
gleichzeitig auch dein ganzen Klimbim vom Selbst -
bestimmungsrecht , Freiheit der Nationen ufw . ein
Ende gemacht .

In London soll Man darüber betrübt sein. W
wird nichts nützen. Es beginnt jetzt die Herrschaft
der neuen Monroedoktrin . Daß nämlich Europa
nicht nur in Amerika , sondern auch in Europa nichts
dreinzureden hat , weil hüben wie drüben Amerika
regieren will . England zog in den Krieg , weil es
seine Weltstellung nicht mrt einem tüchtigen Nach-
barvolke teilen wollte und heute schon hat es er¬
reicht , daß es seine eigene Stellung eingebüßt hat
und in Vormundschaft verfallen ist. Da helfen u' hies
Proteste mehr.

) * (

Der Krieg zur SZZ .
Deutsche U -Boote an der amerikanischen Küste.
Berlin , 25. Sept . (W .T .B .) Den vorgestrigen!

Berichten über die deutschen U - Boot -
operationen an der amerikanischen
Küste ist nach den amerikanischen Blättern noch
folgendes hinzuzufügen :

Der Newyorker Times vom 14 . August zufolge
wurden seit den: ersten Erscheinen eines deutsehen
Tauchboot .s in den amerikanischen Gewässern vom
18. Mai bis 13 . August insgesamt 31 Schiffe
versenkt .

Die zunehmende Frequenz d ej : An¬
griffe Mitte August in den amerikanischen Ge.
wässern erregt allgemein Unwillen und gab der ge¬
nannten Zeitung zufolge zu einer langen Kabinetts -
sitzung Veranlassung . An? gleichen Tage wurde der
Fischerschooner „Charles Nettie "

, sowie der
norwegische Danrpfer „S o m m e r st a d" (3875
B .R .T .) versenkt, der feit Mitte Mai das 12. nor-
wegische Opfer war .

Eveiring Post vom 16 . August meldet die V?r»
nichtung des brasilianischen Motorschiffes „M a -
d r u g a d a " (1613 B .R .T .) , unweit Norfolk . —
Der Newyork Times vom 22 . August zufolge richtet«
die bereits erwähnte Prise „T r i u m p h " aus den
Neufundländer Bänken erheblichen Schaden an.
Sie vernichtete nach einer Montrealer Meldung die
ganze 9 Schisse zählende Fischerflotte der Maritime
Fish Corporation . Das begleitende TaMboot ver¬
senkte den Schooner „D o l a G a r d e". Im Senat
erhoben darüber M a c u m b e r und P e- n r ose
scharfe Beschwerden gegen die Marineleitung , weil
sie der U -Boote nicht Herr zu werden vermöge. Don
Vorsitzende des Marinsausschusses L o d g e ver-
sicherte , daß alles zur Bekämpfung geschehe. —
Einer Associated -Preß -Meldung vom 23. August zu¬
folge, wurde weiter der britische Danrpfer „D i o >
nen " (4700 B .R .T .) nach kurzem Feuergefecht ver»
nichtet. — Newyork Times vom 27 . August erwähnt
die kurz zuvor unweit Halifax erfolgte Versenkung
des britischen Dampfers „ Erik " (6000 B .R .T .),
sowie vier amerikanische Fischerschone ? bei Miquelo
en Island .

An versenkten amerikanischen Schiffen in frem«.
den Gewässern wurden bekannt gegeben : Am 21 .
August „Moni an an " (6659 Tonnen ) , am 23.
August Transportschiff „Lake Edorr "

, Fracht -
damvser „W c st 93 r i dg e" (8800 ZM -T .) . „ C u J
bera a " (7300 B .R .T .>

) * (

V eMieöEKe KriegstmchrßchtZn .
Vom Nationalitätenschwindel .

Berlin , 26 . Sept . Laut Berliner Lokalanzclgev
meldet Petit Journal , daß in Paris ein Kongreg
von Vertretern der e nte n te fre un dli chenj
Nat t o nen Oester re ^-ch - Ungarns nach dein
Vorbilde des siidslawischen Kongresses in Rom statt«
finden soll. Alle an diesem Kongreß beteiligten Na <4
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kiottalttätcn würden als Kriegführende an -
erkannt werden (d. h . . sie dürfen sich für die
Entente als Kanonenfutter hergeben . D . Red .) .

) * (
Die türkische Antwort euf öen Krieöens -

vorlchlag Oesterreichs .
Kvustantiuopel , 26 . Sept . (W .T .B .) Agence

Milli . Die Note , die die kaiserlich türkische Re-
gierung in Beantwortung der Note des Ministers
des Auswärtigen Grafen Burian der österreichisch-
ungarischen Regierung durch den türkischen Bot »
schafter in Wien hat übermitteln lassen, hat folgendenWortlaut :

Der unterzeichnete Botschafter der Türkei beehrt
sich , die Note der k. und k. Regierung vom 14. d. M.wie folgt zu beantworten :

Der von J >cr k. und k . Regierung an alle krieg-
führenden Staaten gerichtete Vorschlag , in einem
neutralen Lande einen vertraulichen , nicht obligato -
rifchert Meinungsaustausch über die Grundsätze eines
dauerhaften und ehrenvollen Friedens zu führen ,entspricht vollkommen der Auffas -
sung der kaiserlich ottomanischen Re »
gierung , die sie im Einvernehmen mit ihrenVerbündeten wiederholt zu bewnen nicht ermangelt
hat. Infolgedessen spricht die kaiserliche Regierungden Wunsch aus , daß dieser neuerlich von der k. und
k. Regierung unternommene , von hohem
Menschlichkeitsgefühl und aufrich »
tigem versöhnlichem Geiste einge »
gebene Schritt zur Vorbereitung des BodsnS
für einen gereckten und dauerhasten , die ganze Welt
umfassenden Frieden bei unseren Gegnern die besten
friedlichen Dispositionen finde . Der Unterzeichnetehat die Ehre , im Namen der kaiserlichen Regierungzu erklären , daß die hohe Pforte bereit ist,an dem vorgeschlagenen Gedankenaus »
tausch teilzunehmen .

-) * (-

Zur Lage im
Japans Bornmrsch.

Tokio . (W .T .B .) DaZ Reutersche Büro meldet
hhne Angabe eines Datums , daß japanische»kavallerie in Nerchingsk eingezogen sei.'

.) * ( .

Eins Kundgebung für üen Abbau öer
Kriegswirtfthaft .

Berlin , 24 . Sept . (W .T .B .) Eine Kundgebungfür den sofortigen Abbau der Kriegswirtschaftnach dem Frieden und für die Freiheit der Wirtschaft der-anstaltete am Dienstag abend in der Philharmonie aufVeranlassung und unter Mitwirkung von 94 wirt -schaftlichen Verbänden der Hansabund fürGewerbe, Handel und Industrie .
Geh . Justizrat Prof . Rietzer wies auf den Ernstund das Gebot der Stunde hin . Es sei des deutschenVolkes nicht würdig, nach vier Jahren unerhörter

Leistungen unserer Kämpfer bei einem vorübergehendenNuckschlag an der Fronr die zuversichtliche Stimmung zuverlieren. Die neunte deutsche Kriegsanleihe müsseimrurn den überwältigenden Beweis liefern, daß die Hei »rnat mehr denn je unerschütterlich vertraue auf Deutsch ,wnds siegreiche Verteidigung und die Behauptung feinerfreien Wirtzchaftnach dem Kriege. DaS deutsche Volkmüsse aber verlangen, daß sein harter Kampf nichtdauernd und ,n immer größerem Maße durch unzähligeVerordnungen und Zwangsvorschriften unnötig erschwertWerde.
; Justizrat Dr . Waldschmitt (Berlin ) wies auf dieGefahr hin, die dem wirtschaftlichen Liberalismus dar.aus erwachse, daß sich tife Forderungen der Sozialdemo ,kratie , die Lehren der Staatssozialisten und gewisse Tra»ei honen des altpreußischen Untertanenstaates zusammen»gefunden haben , um auch nach dem Kriege Zwangs »Organisationen für die Beschaffung und die Ver-teilung von Rohstoffen , die Erzeugung und den Vertriebvon Fabrikaten zu schaffen . Er empfahl drinoend, dieBeschaffung und den Vertrieb von Rohstoffen sofort nachFriedensschluß dem fr e i e n Handel zn iwerlasfen,da von den meisten genügende Mengen auf dem Welt-marUc vorhanden sein würde !» und die deutsche Währungnur durch Besserung der Handelsbilanz, durch Schiffahrtfür ausla,Arsche Rechnung , durch Auslandsanleihen undprivate Kreditbeschaffung gebessert werden könne . Reichs »tagsabgeordneter Kommerzienrat Stoeve führte aus :Anstelle der gefesselten Kriegswirtschaft muß so bald wiemöglich die Freiheit treten, deren der Kaufmann bedarf.Wir können und werden den schweren Kampf , den wirnach dem Kriege durchkämpfen müssen , nur dann bestehen,

'
wenn Gewerbe, Handel und Industrie die notwendigeLebenslust wieder erhalten. Diese Lebenslust heißt Frei»heit ! In dem gleichen Sinn äußerte sich Reichstagsabge»ordneter S tub m ann als Wortführer der freien Hansa»

Wunöer öer Heimat .
Eine E'

egenwartterzZhlung au ? NordsteierUiaÄk
von Maria Köck .

(Nachdruck » :rb « ten.j
B~) Gsvtsichwsq.)

Da tönte auch endlich Frau Veronikas Stnnme :'„Und i fahr ' m mein '» Sohn , mein 'u einzigen , der
liegt in Russi '

ch-Polen in a Spital , schwer ver»wund 't . . . und in 'n Geist . . . g 'stört . .Die Frauen blickten sie teilnehmend an . Erkun.
digten sich um das Alter , die Heimat des Burschen.Frau Veronikas Herz ging auf . Sie erzählte von
ihrem Poldl , von feiner damaligen Nervenkrankheitund wie sie gleich befürchtet habe, daß die Schreckendes Krieges eine unheilvolle Wirkung auf feineNerven ausüben würden , und eine der Frauen sagteseufzend :
• »Ach Gott ! Der Krieg , der unMckselige Krieg !Wann wir >d denn der endlich a End ' nehmen ! "

Die drei Händler , die gerade in ihrem sehr leb»
Haften Gespräch eine kleine Pause gemacht hatten ,xchauten sich verständnisinnig an und der Rote sagte
zu seinen beiden Gefährten :
: „ Nicht wahr , van uns aus kann der Krieg noch
Kehn Jcchr' dauern !"
> Die Leute auf der andern Seite horchten auf .Ihre blassen , verhärmten , leidvollen Gesichter wur -
den noch bleicher. Es war die Blässe des Entsetzens ,des Abscheus , der ohnmächtigen Wut .

Ohnmächtig ? Eine im Abteil war eS nicht.
^ ..Was hat de? Kerl , der elendige , jetzt g 'sagt ?*

tönte Frau Veronikas Stimme in ihrer schärfsten
Aonart . „Du Hund , du roter , du Judas JSkariot !

städte und ihres Handels. Die Nöte des Handwerks
schilderte Reichstagsabgeordneter Bartschat .

ReichstagsabgeordneterBöhme (Berlin ) betonte, daßin keiner Bevölkerungsschicht die heutige Zwangswirt -
schaft so verurteilt werde wie in der Landwirt -
schaft , in der die U n l u st zur Produktion zu-
nehme. Die Freiheit der Betätigung werde nach

' dem
Kriege um so nötiger sein , da der vielfach ausgesogeneBoden und die ihres Inventars beraubten Wirtschaftenwieder hergestellt werden müßten.

Im Namen der Arbeitsgemeinschaft der kaufmänni-
schen Verbände betonte Dr . E n k e (Hamburgs, daß auchdie Angestellten die freiheitliche Entwicklung des
deutschen Handels als '

Vorbedingung zum Wiederaufbau
unserer Weltgeltung wünschten . Auf die Dauer hinderedie Kriegsorganisation den Aufstieg oer Angestellten zur
Selbständigkeit.

Schließlich erhob die Versammlung in einer Eni -
Schließung Einspruch gegen die Richtung und Häu-
fung von Regierungsmaßnahmen zur Regelung der
Übergangswirtschaft , insbesondere gegen das U e b e r -
maß von Organisationen , wie sie z . B . für die
Textilbewirtschaftung vorgesehen sind, und gegen die Er-
mächtigung des Bundesrats zur Regelung der Ueber -
gangswirtfchaft. Jeder einzelne staatliche Eingriffdürfe nur im Einvernehmen mit dem Reichstag und
nach Anhörung der beteiligten Kreise getroffen werden.Die Entschließung widerspricht auch der Bildung neuer
Gesellschaften für wirtschaftliche Maßnahmen, da die be --
stehenden ausreichten für die möglichst kurze Uebergangs-
zeit. Die bei Friedensschluß im Besitz der Kriegsgesell»
schaften befindlichen Rohstoffe würden für kleine , mitt»
lere und stillgelegte Betriebe ausreichen. Die Entschlie -
ßung erhebt Einspruch gegen die Gewährung von aus -
schließlichen Rechten an Personen oder Gesellschaften und
gegen die staatlich geleitete Wirtschaft mit VerteilungS-
Maßstäben . Sie fordert Wiederherstellung der ungehin -
derten Jndividualwirtschaft und erwartet daher die Be-
freiung des deutschen Seeverkehrs und der Einfuhr von
allen Fesseln, abgesehen von de» Maßregeln der not»
wendigen Vergeltungspolitik.

-) * (-

Deutschland und Oesterreich die Käufer Rumäniens .
Bukarest , 24 . Sept . (WJ£ .B .) lieber den Stand¬

punkt der heutigen rumänischen Regierung in der
Frage der Förderung der heimischen Indu¬
strie äußert sich das halbamtliche Blatt Steagul :
„Die liberal « Partei faßte den Schutz der Landes -
industne derart auf , daß sie 30 Jahre hindurch hun-
derte von Millionen aus den Taschen der Steuer¬
träger zog . um einige Günstlinge zu bere :ch ?rn.
7 Millionen Verbraucher mußten für Artikel , die
aus importiertem Material hergestellt waren , üycr-
mäßig hohe Preise bezahlen , um einigen Spelman -
ten große Einkünfte zu sichern . Die Auffassung der
lib ^.ale » Paite : fccitte schmerzliche Folgen , auch vom
internationalen Standpunkt , weil sie uns mit den
Nachbarländern verfeindete , mit denen enge Wirt-
schastlichs Beziehungen aufrecht zu erhalten unsere
Interessen geboten . Nach der traurigen Erfahrung
der letzten zwei Jahre machen wir uns neuerdingsan die Arbeit , um Landwirtschaft und Viehzucht ,diese beiden Hauptquellen unseres nationalen Reich-
tiims , zu erneuern . Die traditionellen Käufer un -
serer Erzeugnisse waren Deutschland und
O e st e r r e i ch - U n g a r n. dieses insbesondere für
unser Vieh . Wir werden uns bemühen , die neuer -
lichen Handelsbeziehungen zu diesen beiden Ländern
wieder aufzunehmen und enger zu knüpfen , und uns
davor hüten , im Interesse einer künstlichen Förde -
rung der Industrie Zollkriege heraufzubeschwüren .

Zur politischen Lage in Oesterreich .
Wien, LS. Sept . (W.T .B .) Die Polnischen Nachrich- '

ten melden : Das Präsidium des Polenklubs istzum 28 . September vormittags einberufen. Am 28.September abends findet eine Besprechung zwischendem Mini st erpräsidenten und dem P r ä s t -denten des Polenklubs statt . Am 30. Septem»
der tritt die parlamentarische Kommission des Polen-klubs zur Entgegennahme des Berichts des Präsidium ?über seine Besprechung mit dem Ministerpräsidenten,ferner zur Erörterung der parlamentarischen Lageund nm den Standpunkt des Polenklubs zurFriedenskundgebungsfrage zu regeln zusammen.Am 1 . Oktober wird der Ministerpräsident in der
Eröffnungssitzung deS Parlaments das Wort ergreifen.-Wie die Polnischen Nachrichten erfahren, besteht die
Absicht, der vor der Eröffnungssitzung stattfindenden Ob-
männerkonferenz vorzuschlagen , daß nach der Regie-
rungSerklärung die Verhandlungen deS Hauses einigeZeit ausgesetzt werden , um den Parteien Gelegenheit zugeben , die Regierungserklärung einer internen Würdi¬
gung zu unterziehen.

-) * (-

- : - Karlsruhe , 24 . Sept . Das Ministerium der
Finanzen hat folgendes bestimmt : Knegsteilnch -
mer, die nach bestandener Diplomprü f u n g
als Maschineningenieurpraktlkan .
ten aufgenommen werden wollen , hÄben bei ihrer
Meldung dem Ministerium der Finanzen anzu -
geben , ob und in welchem Umfang eine Anrechnung
vom Kriegsdienst auf das Hochschulstudium stattge¬
funden hat. Das Ministerium der Finanzen be»
stimmt dann die Art der Verteilung der etwa noch
verbleibenden Rcstzeit des anrechnungsfähtgen
Kriegsdienstes arrf die einzelnen Abschnitte des Vor »
bereitungsdienstes . ^: « : Heidelberg, 25 . Sept . Der 5 Jahre alte Peter
Falter von Affolterbach spielte auf ^

Brettern und
fiel auf eine Stange , wobei er eine Schädelbruch -
Zersplitterung erlitt , an deren Folgen er starb .— Am Montag starb im Krankenhaus der 16 Jahre alte
Heinrich Grün von Baiertal an den Folgen eines Un-
falles, der ihm beim Ob st brechen zugestoßen war.
Er hatte den Arm gebrochen und bekam Blutvergif -
t u n g dazu.
. : . : Mannheim , 24 . Sept . Nach Kriegsausbruch
wurde die Brücke über den Rhein zwi »
schen Mannheim und Ludwigshafen
für den öffentlichen Verkehr gesperrt .
Um den Verkehr zwischen Mannheim und Ludwigs »'
Hafen trotzdem aufrecht zu erhalten , wurde eine
Dampffähre gebaut , die von August bis
1 . September in Betrieb war und einen Einnahme¬
ansfall von 50 000 Mk. erlitt . Die beiden Städte
wollen nun die Kosten nicht selbst tragen . Das
Reich und dir bayerische und der badische Staat
lehnen aber die Uebernahme der Kosten -ab , da sie
die Fähre nicht <Äs Kriegsleistung ansehen . Es
dürfte zu einem Prozesse kommen.

: : Weinheim, 25. Sept . Landtagsabgeordneter Mül¬
ler , bei dem vor einigen Monaten während einer Land»
tagssitzung eine Krankheit zum Ausbruch kam, ist jetztwieder hergestellt . Er konnte sich setzt wieder
als ' Kirchengemeinderat an einer Kirchenvisitation be-
teiligen, die am Sonntag in seiner Heimatgemeinde
Heiligkrenz abgehalten wurde .

Freiburg, 25 . Sept . Am 4 . d. M . erlitt eine
86 Jahre alte Witwe durch Ausgleiten einen Ober -
kchenkelbruch . an dessen Folgen sie am Montag in
der chirurgischen Klinik gestorben ist.

) »( Allmendhofen b. Donaueschingen , 24 . Sept .
Die Gemeinde wirb mit einem Kostenaufwand « von
57 000 Mk . eine elektrisch « Lichtanlage
heMellen lassen.

:- Radolfzells 25 . Sept . Der im Seegebiet he-
kannte Notar a . D . Richard Dorn ist in Freiburg
im Alter von 78 Jahren gestorben.

Nicht- «nd Höchstpreise für den neuen Weiu.
Q Karlsruhe, 25. Sept . Wie der Volksfreund hört,hat hier vor wenigen Tagen eine Besprechung der

Weininteressenten mit der Regierung über die
Festsetzung sog . R i ch t- oder H ö ch stp r e i s e für den
neuen Wein stattgefunden. In der Besprechung wurde
vorgeschlagen , daß der Weinbauer, also der Er-
stetiger für den fogert. Konsnmwein 200 Mk. die hundertLiter erhalten soll, sodaß unter Berücksichtigung der neuen
Weinsteuer das viertel Wein im Ausschank für etwa
1 Mk. verkauft werden könnte . — Hingegegen lesen wir
in der Freien Stimme , daß die badische Regierung die
Festsetzung von Höchstpreisen für Wein nicht habe ge»
währen können , da die Regierungen der andern Bundes»
staaten

'
sich ablehnend verhielten und Baden in dieser

Frage allein nicht vorgehen könne.
: : : Besuch der badischcn höheren Schulen im

Schuljahre 1917/18 .
Nach ekner amtlichen Ausstellung wurden die

höheren Schulen für die männlich ? Jugend in Ba¬
den von insgesamt 21417 Schülern , darunter von
18 88 -1 Knabm und 253 -3 Mädchen besucht. Die
Gymnasien umfaßten 4281 Schüler und 208 Schü -
lerinnen , die Nealgymnastalanstylten 4468 Schüler
und 278 Schülerinnen , die Realprogymnch

'ien 660
Schüler und 305 Schülerinnen , die Öberreakschulen
5535 Schüler und 182 Schülerinnen , die Real¬
schulen 3898 Schüler und 1533 Schülerinnen . Die
höheren Mädchenschulen und die übrigen höheren
Schulen für die weibliche Jugend wurden von 6036
Schülerinnen besucht. An den Gymnasien wurden
134 Kandidaten , an den Realgymnasien 96 Kan -
didaten , cm den Oberrealschulen 155 Kandidaten
das Reifezeugnis erteilt .

: : Lehrer für den Osten .
Von zuständiger Stelle wird uns .geschrieben :

Für den deutschen Schuldien st in Kur -

Chronik öes vierten Kriegsjahres .2K. Sept . : Lebhafter Schlachttag in Flandern - Wenglische Ansturm beiderseits Langemarch öSSt . Julben bis zur Straße Menin —Wern
Zonnebeke und CHÄuvelt und am Kanal &omirte§-j

land , Suwalki und Litauen sollen unterden zur Entlassung kommenden Heeresangchürigc^Anwärter aus dem Deutschen Reiche dadurch er .Wonnen werden , daß ihnen durch eine abgekürzt^Ausbildung Gelegenheit geboten wird , sich inögliclGbald eine ausköimnliche Lebensstellung zu erringenGedacht ist an eine Ausbildumgszeit von 1 bis zJahren , je nach dem Grade der Vorbildung ,6 Jahre in der Heimat . In Betracht kommen
Leute evangelischen oder katholischsn Bekenntnisse !
die unmittelbar von der Schule , PräparandenanstM
cder untersten Seminarklasse in den Krieg gegangensind oder solche Leute mit guter Volks - und Mittel,
schulbildung , die durch den Krieg ihren bisherigen
Beruf zu wechseln gezwungen sind . Auch Kriegs ,
beschädigte sind nicht ausgeschlossen , wenn ihnen1
eine körperliche Rüstigkeit bis zu einem gewissen'
Grade verblieben ist. Im Bedürfnisfalle foll wah.!
rend der Ausbildungszeit durch Unterstühungm ge.
Holsen werden . Dem Lehrer sollen neben ange.^
messenem Grundgehalt mit Dienstalterszulege
freie Wohnung , Feuerung imd Landnutzung gewährtwerden . Gesuche um Aufnahme sind an den Ober-
befehlshaber Ost (General beim Stabe ) , D-cntsch»
Feldpost 120 , einzureichen .

Zur 9 . Krsestsanleche .
Karlsruhe, 25. Sept . (W .T .B .) Die Gesellschaftfür Brauerei , Spiritus - und Preßhefe -^

Fabrikatton vormals Sinner in Karls <,ruhe - Grünwinkel beteiligt sich an der ö . Kriees.
anleihe wiederum mit einem Betrage von 1 'A Mill. Mk>

-) * (-

Karlsruhe , 26 . September 1918.
Na . Zur Kartoffel-Versorgung wird uns von zustän«

diger Stelle geschrieben : Die Hoffnung , daß sich die Ver-
hältniffe in der Anlieferung der Kartoffeln bessern, ist,infolge Umschlägen ? der Witterung in den letzten To-
gen, leider nur teilweise in Erfüllung gegangen. Es
werden daher vqrcrst die noch rückständigen Marken D
Nr. 94 mit vier Pfund eingelöst. Für die Kartoffel -
marke A Nr. 95 können zunächst nur zwei Pfund zugesagtwerden. Die Gültigkeit des Anhanges zur Kartoffel -
marke A Nr . 95 bleibt jedoch bestehen . Derselbe wird
eingelöst, sobald Vorräte angeliefert werden , die noch
diese Woche in Aussicht stehen . Sollte es nicht ge -
lingen , den Anhang mit Kartoffeln einzulösen, so wird
voraussichtlich eine andere Ware darauf verabfolgt wer-
den . Das Kartoffelamt läftt selbstredend keinen Schritt 1,
unversucht , um über die jetzige UebergangSzeit bis zur
Spätkartoffelernte hinwegzukommen und ausreichendes
Mengen beizuschasfen . Es hat aber in diesem Jahre
hauptsächlich die Anlieferung von Kartoffeln an ? fcn:
näheren Umgebung der Stadt (Karlsruhe -Landl fast drll<
kommen versagt . Der Kommunalverband Karlsruhe -

'
Land hat z . B . dieses Jahr rund 10 000 Zentner wenigesgeliefert, wie im Vorjahr, welches Quantum eben über'
die UebergangSzeit hinweghelfen sollte. Zum Teil dürftet
diese Minderlieferung auf die wenig ergiÄige die-Zjäh-ige
Frühkartoffelernte zurückzuführen , sein , zum nicht geriii -
gen Teil aber auch darauf, daß so viele Leute die in
Nähe erhältlichen Frühkartoffeln unter oft erheblicher
Ueberbietung der festgesetzten Höchstpreise aufkauften .
Diese Mengen müssen natürlich der allgemeinen Versor-
gung ausfallen .

Znr Petroleumverforgung wird unS von zustän- ,
diger Stelle geschrieben : Die Aussichten für die Ver- '
sorgung der Bevölkerung mit Leucktöl sind auch im kom-
Menden Winter noch recht ungünstig. Es werden dem -
zufolge nur diejenigen Haushaltungen ein beschränktesQuantum Petroleum erhalten können , die weder GaZ
n»Ä Clektrizität in der Wohnung haben und die auch
nicht etwa in der Lage sind, die Räuine, in welchen ein
Be êuchtungebedürsnis vorliegt, noch nachträglich an die
Misleitung bezw. elektrische Lichtleitung anschließen zu
lassen . In allen Fälleir, wo die Möglichkeit eines An -
schlaffes an eine bereits vorhandene Lichtleitung besteht ,
muß d? Abgabe von Petroleum verweigert werden . Es
M '.' h gleichzeitig auf das Anschaffen von Karbidlampen
odcr Äkkuninlctorlampen hingewiesen werden , auch wird
wiederholt der Ankauf der Petroleum -Svarläinvchen
empfohlen, die zum Preis von 15 Pfg . in den städtischen
Verkaufsläden zu haben sind und deren Verwendung eine
rationelle Ausnützung des Petroleums gewährleistet. Eine
geringe Menge von Kerzen ist uns von Reichswegen
gleichfalls in Aussicht gestellt.

Dir g 'hört d 'r Strick um 'm Hals , wia dein 'n Vor-
bildl Dir und dein 'n Komplizen , dein säubern .

"
Der bleiche Mann war betreten , verlegen . Die

beiden andern cuich.
„Aber , liefbe Frau, " begann der Mte , „ das war

ja nicht so gemeint
„ Maul halten ! " befahl die Bürgermeisterin von

Leiterbach. „Sonst setzt 's waSl "
Der Rote lachte jetzt hahnisch.
„Mir scheint gar , sie droht unS . Was geht 's soein Weibsbild cm, was wir zueinander rÄ>en !

Frechheit ! "

„I wer ' d 'r lernen , frech a no sein ! "
Klatsch ! saß die kräftige , arbeitsvauihe Hand der

Bürgermeisterin auf der bleichen Wange des Roten .
„DaS ist stark ! -
„Frechheit ! "

! „Elende Bauernbrut ! " schrien die dra .
' „Die Herrschaften sind Zeugen, " wendete sich der
im Pelz zu den Mitreisenden .

„Jak " sagte der alte Mann rrfit Banzenden
Augen . „Es is mei ' erste frohe Minut 'n
nach so viele traurige . I dank' Ihnen , liebe Frau .Sie hab'n 's gut g'macht. Solchen Ungeziefer g 'hört
nix anders .

"
Die Frauen , selbst die trauernde Wivve , nickten

Frau Wexch . freundlich zu .
Da hatten es die drei Lebensmittel -Kriegshelden

plötzlich eilig . Man war in Meidling . Ein paarMinuten noch und der Zug rollte in den düstern
Perron des Südbahnhofes ein . Die drei standen
längst auf der Plattform , um nur ja schnell aus¬
steigen zu können . Der Rote l ieft sich di^ Backe,

der Alte stand ängstlich geduckt . Nur der im Pelz
sah gleichgültig und anscheinend ruhig drein .

Frau Veronika ober hatte noch ein wichtiges Ge-
sprach mit dem alten Mann .

„I führ ' Sie hin ! " sagte der zuletzt.Er und die Bürgermeisterin waren den drei
Händlern dicht auf den Fersen . Jetzt waren sie mitdem Handgepäck bei der Visitation . Der alte Mann
trat einstweilen auf den beim Ausgang stehenden
Polizeiniann zu und Frau Veronika erzählte , was
sie wußte : von dem verdächtigen Handel , von den
drei Waggon Reis , Konserven und Schokolade und
von der Aeußerung des Roten . Der Schutzmannhörte aufmerksam zu . Da kamen sie sckon heran.Ein Augenblick und sie waren — mitten im fluten -
den Gedränge der ankommenden Reisende « —
arretiert . Das war ein Protesiieren und Sich -
entrüsten . Aber es half nichts .

Unter dem Geleit eines zweiten , mittlerweile
herzugekommenen Wachinannes ging 's zur nächsten
Wachstube.

Frau Veronika und der alte Mann , ein Wiener
Greisler , mußten mitgehen .

Der Bürgermeisterin war es gleich, wo sie hin-
ging . Die Weiterreise konnte sie ohnedies erst amandern Tag unternehmen , denn der Zug vom Nord -
bahnhof ging um sieben Uhr früh .

SDveigend schritten sie über das gefrorenePflaster . Die Straßenbahn surrte vorbei , die Men -
schen liefen und hasteten . Es war ein ganz anderes
Gehen hier in der Großstadt als daheim , wo der
Aelpler in jenem wiegenden , langsaiuen , sichernSchritt behäbig dahintrottet . Frau Mexe ! mußte

.sich eilen , dem WachnWnn . gach^uLoinmen. Sie im

Traum streiften ihr ? Augen die hohen , grauen^
Häuser , aus deren Fenstern schon Licht schimmerte/
die schön beleuchteten Läden mit den mannigfaltig - ^
sten Dingen , die hohen elektrischen Bogenlampen ^
die wie bläuliche Monde über dem Gewirr ruhig,
schwebten. Aber es war wirklich alles nur äußerlich.
In das Innere der Bürgermeisterin , das wohlve » ^
wahrt war von jener gewissen zähen Bauetnstnrr -
heit , drang nichts davon . Und dann — das alles '
da herum war ja jetzt Nöbensache. Hauptsache war
für diese Stunde , daß jene Schädlinge unschädlich ^
gemacht wurden . Frau Veronikas Wangen glühten
bei diesem Gedanken . War 's nicht ein glückner -
heißender Ansang ihrer Fahrt , daß sie bösen Men-
schen zu Leib ? rücken , ihre Anschläge vereiteln
konnte? Ihre Kampfnatur jauchzte. Ihre Weib¬
lichkeit kicherte in sich hinein und freiste sich über
diesen „Sieg " . Einen Sieg , den Durchschnitts-
Werber sonst nicht zu erfechten Pflogen . . .

Da standen sie in der überheizten , nüchtern aus-
schmden Wachstube. Ein Polizeiinsvektor nahm ein
Protokoll auf . Frau Veronikas Papiere wurden
genau visitiert . Sie fand das zwar nicht für

"
nötig,

denn sie hatte ja gleich ihren Namen gesagte
Veronika Wexsl , Bürgermeisterin von Leiterbach
Dein Beamten genügte das aber nicht. Er sch.mte
der Frau mit dem scbwarzen Seidenkopftuch schar «
ins Gesicht. Ein Volizeiblick . Aber Frau Veron 'cka
hielt ihn ruhig aus . Ja , sie erwiderte ihn » nt
einem festen Blitz ihrer grauen Augen . Auch der
alte Mann wurde auf seine Identität geprüft . Et
hieß Johann Wagner und war Gemischtwaren-
Händler in der SenefÄdergafse .

(Fsr^ ieku .n.o .falpi )

• Kathol. Arbeiterverein bc
Go ! den >?>i Adler" eine Bespr«

kathol. Arbeitervereine von h:
me/irke» statt , der , owohl der
süddeutschen Verbandes, Möns
der Herr Diöze,anpraies Dr .
Gegenstand der Beratungen
beiden genannten Herren zugi
dene Mtgemätze Neuerungen

„Vn der SwndeZbewegung un
!ion im süddeutschen Verband«
herige Wesen der katholi,chen >
aiöi'e Standesvereine lrgendw
interessante Aussprache ergah
JaHck der geplanten R-ueru
Tal im süddeutschen Verwn
merkbar ist bezuglich der Auf
c3 sich in Köln neuerdings in !
bemerkbar machte . Der suddi
wie vor fest «n den bewahrten
wie sie in zielNcherer Ä!ci,e
bandspräses Dr . Müller in 2]

Sonatenabend . Wir verwei
Abend im kleinen Kandel
Sonatenabend von M a
und. Dagmar B e n z i n g e r v
einen guten Besuch . Das Jfc
halb 10 Uhr beendet se.n. K
^?>isikalienhandlnng tfntz V
Waldstratze, sowie an der Wer

) •( Wochenkarten für die Z
auch an dieser Stelle ausmei
heutigen Blatt betr. die Em
kartenverkaussstelle im Straße
lacher Tor.

: : Unfall. Gestern bat sich!
bürg

'
ein verheirateter Monteu

gezogen, das; er in der Kessel
nahe kam , von dem er erfaßt
drückt wurde, wobei er sich st
linken Schulter zuzog, die se
städtische Krankenhaus ersord

( :) Ein LanSbnbenstück. !
Unterschenkels wurde eine in
11 Jahrs alte Schülerin in !

eingeliefert. Sie war von ei
auf den Leib gestoßen
l a m und dabei das Bein

Tele r .röhist Friedrich Lez
fr.' i: Bad , Verdienstmedaille aii

r ) * «

Msssangrijfs auf
unö ka !ssr -

Karlsruhe , 35 . Sept . (3
tag wurde Frankfurt {
Anwesenheit feindlicher Fli
zirken gemeldet war . Um
ein feindlicher A n g r j
bisheriger Feststellung muri
abgeworfen , die zum Teil
aus freies Gelände fielen ,
ein weit er kennb a
ES wurde Sachschaden , jedo
gerichtet Leibet: wurde eil
und 5 in der Mehrzahl leu
her zwei feindliche
schössen gemeldet . Der
auf eine Mainzer Kir
ein hiesiges Krankenhaus
hinreichend den Vorwurf dl
lichen ? Munde . (G . K .)

Karlsruhe , 28 . Sept . (Wl
zwischen 10 und 11 llhr vei

Kirchliche N
+ Mannheim, 23. Sept .

Herrn Stadtpfarrers 'S ch l
gestern ?,u einem weihevollen
Jesu - Pfarrei . -.Las Ge !
geMt mit Gläubigen . In e
digt, der er da? Schristwort : ,
gelangt zu Ehren" zu Grund
Herr Geistl. Rat Stadtdctan
Pfarrherrn und seine Psarr
führte er aus , an dem neuen!
große Arbeitskraft uiid feine «
die Lauterkeit und Reinheit
Tätigkeit und seinen apostolisch
sich Herr Geistl. Rat Bauer
inahnte sie in eindringlichen SS
ihren Pfarrherrn in seiner \
schweren Tätigkeit zu unterste
Predigt nahm Herr Geistl. Rai
siitur vor, die mit ihren siniueu
druck machte. Stach Beendig !.
Ctadtpfarrer Schlatterer
Geistl. Rat Bauer, Pfarrkurim Albtal uud Kaplan Sättel
Kircheuchor unter der >ieitun |
- 3alch durch den prächtigen
Orchesterbegleitung verschönt̂
Gottesdienstes, dem eine große
anwohnte , fand im kleineir Sc!
kleine Feier statt, die sich <
deS Gefeierten nur in schlichDer Kirchenchor trug auch bü
passende Lieder wesentlich
Feier bei.

SfuS bcm Felde, 22. Si
Armeeoberpfarrer Dr . F r i e
devi Eisernen Kreuz erster ^stammt aus Müllheim, war la
diözese angestellt und bei Ar
sionspfarrer in Breslau . Als
vilmachung ins Feld und wa
legten Jahre zum Oberpfarr
nannt wurde, ' n welcher Ste
»icher Weise dig Seelsorge or
»iche plaiivolle und segensrei
Ochsten kirchlichen und militt^Wenn ein Feldgeistlicher daru
um der Seelsorge willen Verdis
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vierten Kriegs )^
in Nandem - J

beldersc-itz Langemarch öftli*
Sur Straße Menin —Mern &S
l"velt und am Kanal Comineü
>rochen .

^
nm

und Litauen sollen unter
i kommenden Heeresanaeböria^ '

Deutschen Reiche dadurch Qvak
, ihnen durch eine abaekür^ I

jpett geboten wird , sich mogM
^ ^Ausstellung zu erringej :

e Ausbildungszeit von 1 bis i
n Grade der SSoiMhmg , 0fmm:
ttat. In Betracht kommen jn>r >
oder katholischen BekenninissAder Schule , Präparandenaw 'taltmarklasse in den Krieg geaar>m»ite mit guter Volks, und Mittel ,

irch den Krieg ihren bisherig
gezwungen sind. Auch Kriegs!
?t ausgeschlossen , wenn ihnen"tigfeit bis zu einem gewissen^
t . Im Bedürfnisfalle soll wäh . '
gszeit durch Unterstühung ?n g ?.
m Lehrer sollen neben

"
aiW.l

halt mit Dienstalterszulage'
erung und Landnutzung gewährtn Aufnahme sind an den Ob ?r.
Veneral beim Stabe ) . DeiiM
eichen.
. Krks -?sanlschs .
t . (W .T .B . ) Die Gesellschaft
Spiritus , und Preßhefe .^
rmals Sinner in Karls »
el beteiligt sich an der 9 . ÄriwäJ
einem Betrage von Mill, tll

-) * (-

okales.
irlsruhe , 26 . September 1018.
Versorgung wird unZ von zustän«
: : Die Hoffnung , daß sich die Ver-
feruna der Kartoffeln bessern , ist,
»er Witterung in den letzten To-
eise in Erfüllung gegangen . Ez
die nocb rückständigen Marken D
ud eingelöst. Für die Kartoffel-
i zunächst nur zwei Pfund zugesagt
eit des Anhanges zur Kartoffel-
>t jedoch bestehen. Derselbe wird
äte angeliefert werden , die noch
ŝsicht stehen. Sollte es nicht gc »,
rit Kartoffeln einzulösen , so wird
>ere

^
Ware darauf verabfolgt wer -!

!t läßt selbstredend keinen Schritt!
>ie jetzige UebergangSzeit bis zur
iwegzukommen und ausreichende!

Es hat aber in diesem Jahre
eferung von Kartoffeln an ? in '
Stadt (Karlsruhe -Land ) fast vrll-

Kommunalverband Karlsruhe -!
Zahr rund 10 000 Zentner locnißctj
chr, welches "Quantum eben über '
veghelfen sollte. Zum Teil dürfte!
ms die wenig ergiebige bie-Sfdfi ^ tfje
ickzuführen sein, zum nicht geriii-
auf , daß so viele Leute die in ter
hkartoffeln unter oft erheblicher

'
^setzten Höchstpreise auskauften,
natürlich der allgemeinen Verser-

ersorguiig wird uns von zustän- ,
T : Die Aussichten für die Ver - '
g mit Leuibtöl sind auch im kom-
echt ungünstig . Es werden dem-

iöaushaltungen ein beschränktes
erhalten können, die weder Gas
Wohnung haben und die auch
sind , die Räume , in welchen ein

vorliegt , noch nachträglich an die
cische Lichtleitung anschließen zu
n, wo die Möglichkeit eines An -
i vorhandene Lichtleitung besteht,
ctroleum verweigert werden . Es
is Anschaffen von Karbidlampen
;t hingewiesen werden, auch wird
f der Petroleum -Sparlämpchen
is von 15 Pfg . in den städtischen
sind und deren Verwendung eine

is Petroleums gewährleistet . Eine
'zen ist uns von Reichswegen
zestellt.

c? Augen die hohen . grauen !
mftern schon Licht schimmerte,^
Läden mit den mannigfaltig -!

hen elektrischen Bogenlampen,
nde über den? Mwirr ruhig
>̂r wirklich alles nur äußerlich.

'

Rirgermeisterin , das wohlver-
gewissen zähen Bauetnstarr -

lon. Und dann — das alles
Nebensache . Hauptsache war?

z jene Schädlinge unschädlich'
u Veronikas Wangen glühten

War 's nicht ein glückver-
tr Fahrt , daß sie bösen Men-
m, ihre Anschläge vereiteln
natur jauchzte. Ihre Weib-
hinein und freatfe sich über
t Sieg , den Durchschnitts'
rfechten pflogen . . .
ex überheizten , nüchtern aus¬
bin Polizeiinspektor nahm ein
Veronikas Papiere wurdea
^ nd das zwar nicht für " nötig,
gleich ihren Namen gesagt :
germ-eüsterin von Leiterbach .
i das aber nicht. Er schaute
varzen Seidenkopftnch schärf
;e !blick. Aber Frau Veronika
Sa, sie erwiderte ihn mit

grauen Augen . Auch der
seine Identität geprüft . &

und war Gemischtwaren-
Ädergasse,
cknn.o AsilfllJ

• Kath » l. Arbeiterverein betr. Gestern fand hier im
Goldenen Adler" eine Besprechung der Präsides der

£ tkol Arbeitervereine von hier und den angrenzenden
Mf - irken statt , der sowohl der Herr Verbandspräses des
siiddeutscken Verbandes , Monsigttore Walterbach als
lg, Herr DiözesanpräseS Dr . Retzbach beiwohnten,
^ eaenstand der Beratungen , denen je ein Referat der
beiden genannten Herren zugrunde lag, waren verschie»
dene zeitgemäße Neuerungen, die cur stärkeres Beto»
tien der Standesbewegung und eine straffere Organisa-
tion im süddeutschen Verbände bezwecken, ohne das bis -
berige Wesen der katholischen Arbeitervereine als reli¬
giöse Standesvereine irgendwie zu ändern. Die sehr
interessante Aussprache ergab volle Einmütigkeit be-
- iinlich der geplanten Neuerungen und zeigte zugleich ,
dak im süddeutschen Verband keinerlei Schwanken be-
merkbar ist bezüglich der Aufgaben der Vereine , wie
c3 sich in Köln neuerdings in recht unangenehmer Weise
bemerkbar machte . Der süddeutsche Verband hält nach
wie vor fest an den bewährten Grundlagen des Verein?,
wie sie in zielsicherer Weise in den Schriften des Ver-
bandspräses Dr . Müller in M .-Gladbach dargelegt sind .

Sonatenabend. Wir verweisen nochmal auf den heute
Abend im kleinen Kon ?,erthaussaale stattfindenden
Sonatenabend von Margarete Schweikert
und. Dagmar Benzinger und wünschen dem Konzert
einen guten Besuch . Das Konzert wird bis spätesten »
halb 10 Uhr beendet sein . Karten find zu haben in der
?)?ufikalienhandlnng Fritz Müller , Kaiserstraße , Ecke.
Waldstraße, sowie an der Abendkasse.

) : ( Wochenkarten für die Straßenbahn . Wir machen
auch an dieser Stelle aufmerksam auf die Anzeige im
heutigen Blatt betr. die Einrichtungen einer Wochen-
kartenverkaufsstelle im Straßenbahnwarteraum am Dur »
Iacher Tor.

: : Unfall. Gestern hat sich in einer Fabrik in Mühl-
bnrg ein verheirateter Monteur dadurch einen Unfall zu -
gozogen, daß er in der Kesselschmiede einem Kranen zu
nahe kam , von dem er erfaßt und an einen Pfeiler ge»
drückt wurde , wobei er sich starke Quetschungen an der
linken Schulter zuzog, die seine Uebersührung in das
städtische Krankenhaus erforderlich machten .

( :) Ein LanSbnbenstück. Wegen Bruchs des rechten
Unterschenkels wurde eine in der Dorkstraße wohnhaste
II Jahre alte Schülerin in das städtische Krankenhaus
eingeliefert . Sie war von einem Knaben derart
auf den Leib gestoßen worden, daß sie zu Fall
k a rn und dabei das Bein brach .

fiUSAtzlchNUNgStt .
Tel -'^ ravhift Friedrich Lex aus Karlsruhs wurde mit

far Bad , Verdienstmedaille ausgezeichnet .
- ) * (

MsFLkangriffs auf Frankfurt a. M.
unö Kaiserslautern.

Karlsruhe, 25. Sept . (W.T .B .) Heute Vormit¬
tag wurde Frankfurt a. M . alarmiert, da die
Anwesenheit feindlicher Nieger in den Nachbarbe -
zirken gemeldet war . Um die Mittagszeit erfolgte
ein feindlicher Angriff auf die Stadt . Nach
bisheriger Feststellung wurden etwa 16 Bomben
abgeworfen , die zum Teil in die Stadt , zum Teil
auf freies Gelände fielen. Eine davon brach in
ein weit erkennbares Krankenhaus .
ES wurde Sachschaden , jedoch kein militärischer , an-
gerichtet. Leider wurde eine Person getötet
und 5 in der Mehrzahl leicht verletzt. Es sind bis-
her zwei f e i n d l i ch e F l i e g e r als a b g e -
schössen gemeldet. Der letzthin erfolgte AbWurf
auf eine Mainzer Kirche und der heutige auf
ein hiesiges Krankenhaus kennzeichnen wiederum
hinreichend den Borwurf der Barbarei aus feind»
lichenr Munde. (G. K.)

Karlsruhe , 25. Sept . (W .T .B .) Hellte vormittag
zwischen Ii) und 11 Uhr versuchten feindliche Flieger

•+ Mannheim , 23. Sept . Die Investitur des
Herrn Stadtpfarrers S ch l a t t e r .e r gestaltete sich
siestern zu einem weihevollen Fest der gesamten Herz »
I e f̂ u - P f a r r e i . Das Gotteshaus war gedrängt an -
(•efiillt mit Gläubigen . In einer tiefempfimdenen Pre -
digt, der er i?as Schristwort : „Wer auf den Herrn achtet,
gelangt zu Ehren " zu Grunde gelegt hatte , wandte sich
Herr Geistl. Rat Stadtdckan I . Bauer an den neuen
Pfarrherrn und seine Pfarrgemeinde . Er schätze, so
führte er ans , an dem neuen Psarrherrn vor allem die
große Arbeitskraft und seine unermüdliche Arbeitsfreude ,
die Lauterkeit und Reinheit der Beweggründe seiner
Tätigkeit und seinen apostolischen Freimut . Dann wandte
sich Herr Geistl . Rat Bauer an die Gemeinde un .d cr-
in ahnte sie in e indringlichen Worten , nach besten Kräften
ihren Pfarrherrn in seiner vcrantwortringsvollen und
schweren Tätigkeit zu unterstützen . Im Anschluß an die
Predigt nahm Herr Geistl . 3ktt Bauer die feierliche Jnve -
siitur vor, die mit ihren sinnreichen Zeremonien tiefen Ein -
druck niachte . Nach Beendigung derselben feierte Herr
Stadtpfarrer Schlatterer unter Assistenz der Herren
geistl . Rat Bauer , Pfarrkurat Hauser aus Schielberg
im Albtal und Kaplan Sattele die heilige Messe , die der
Kircheuchor unter der Rettung des Herrn Hauptlehrers
-Jiu '

ch durch den prächtigen Vortrag einer Messe mit
Lrcheslerbeglcitung verschönte. Nach Beendigung des
Gottesdienstes, dem eine große Anzahl hiesiger Geistlicher
anwohnte, fand im kleinen Saale des Kaisergartens eine
kleine Feier statt , die sich auf ausdrücklichen Wnnschdes Gefeierten nur in schlichtestem . Rahmen abwickelte.
Der Kirchenchor trug auch bei dieser Gelegenheit durch
passende Lieder wesentlich zur Verschönerung der
tteier bei .

Ali « fcent Felde , 22. Sept ., wird uns geschrieben:
. lrmeeoberpfarrer Dr . Friedrich Maier wu^ Ze mit
dem Eisernen Kreuz erster Klasse ansgezeichnet . Er
Ncimmt aus Müllheim, war längere Zeit in unser?: E : z-
vlozese angestellt und bei Ausbruch des Krieges Divi -
stonspfarrer in Breslau . Als solcher zog er bei der Mo»
vilmachung ins Feld und war daselbst tätig , bis er im
legten Jahre zum Oberpfarrer der vierten Armee er-
nannt wurde , in welcher Stellung er in ganz Vorbild »
» lcher Weise diz? Seelsorge organisierte ; feine unermiid »
>tche planvolle und segensreiche Arbeit wird von den
Ochsten kirchlichen und militärischen Stellen anerkannt .
?Benn ein Feldgeistlicher darum diese hohe Auszeichnung
um der Seelsorge willen verdient hat, dann ist e r es.

die offene Stadt Kaiserslautern anzugrei -
fen. Rechtzeitig von den Flugwachen aenteldet , wur »
den die Flieger von den Abwchrformationen Mvar -
tet und so frühzeitig unter gezieltes Feuer
genonnnen , daß es ihnen n i ch t g e l a n g, über das
Weichbild d?r Stadt zu fomtaert . Wahllos mußten
sie ihre Bomben auf freies Feld und an der
Peripherie der Stadt abwerfen . Es wurde eint »
(ler Häuserschaden und kein Personen -
schaden verursacht . Zwei Flugzeuge wur¬
den abgeschossen . (K. G.)

politische Nachrichten .
HauptaussthuK öss Rsichsiags .

Berlin , 25. S ?pt . (W .T .B .) Abg. Gröber
(fortf .) : Notwendig zur Gewinnung und Stärkung
d ^s vollen Vertrauens unseres Volkes ist d>ie völ¬
lige Offenheit unserer Volitik . Den
Nandstaaten , die sich im eigenen Interesse Deutsch-
land genähert haben , müssen wir entgegenkommen.
Das Selbstbestimnkungsrecht muß in der Praxis be-
handelt werden . Unter keinen Umständen
darf die bisherige Polenpolitik auf -
recht erhalten werden . Auf dem Gebiete
der inneren Politik bietet die Handhabung dez
Belagerungszustandgesetzes Gegenstand
fortwährAider Beschwerden. Ich erwarte heute
noch eine Erklärung des Reichskanz -
le r s , was er in dieser Frage zu tun gedenkt.

Abg. Scheidemann (Soz .) : In diesen̂ Jahre
ist Weber der militärisch ; Sieg noch der Friede er-
reicht worden. Wir leiden an der Unter -
schätzun g unserer Gegner . Andererseits
tst der Glaube unserer Gegner, Deutschland zer»
schmettern zu können, e i n e I l l u s i o n. Je ge-
waltiger die Gegner mrf den Kriegsschauplätzen auf -
treten , desto mehr werden wir vor Illusionen über
Eroberungen bewahrt , u-mffomehr wird auch unsere
ganze Volkskraft in den Dienst der Abwehr gestellt
werden können, insbesondere dann , wenn man &?m
Volke mit volkstümlichen Reformen kommt. Der
Friede von Brest - Litowsk entspricht
nicht unseren Anschauungen . Die Rede
Payers in Stuttgart ist niM klar und offen
genug . Ein Friede , wie wir ihn für richtig halten ,
hätte uns die Möglichkeit geboten, sämtliche Trup -
Pen vom Osten nach dem Wesfem zu werfen . , Der
Friede von Brest - Litowsk erscheint nur als
ein Frredenshindernis . Die Königs -
spielerei bei den Oswölkern muß aufhören . Die
Entlassung des früheren Staatssekretärs von
Kühlmann hat 'dem Friedensg ^danken geschadet .
Als Herr von Küblmann ein Wort sprach , das den
hohen Militärs nicht genehm war , versckKvand er im
Augenblick von seinem PoPcn . So können die Ding «
nicht weitergehen . Einmal muß es offen ansge »
sprachen werden , Ludendorss regiert und
nicht Hertling . In der belgischen Frage hätte
früher und anders geredet werden müssen. Der U-
Bootkrie « hat uns Amerika auf den Hals gehetzt .

G ?nerÄ von Wrisberg : Der Erlaß des
Kriegsministsrs , der von den Vorrednern angezogen
worden ist, richtet sich nicht gagen die Reickstags »
entschließung vom 19. Juni 1917 . Dem Kriegs »
minister war bekannt geworden , daß die Zentralstelle
für Völkerrecht in il>ven Versammlungen über den
Rahmen jener Entschließungen hinausging . In »
fol̂gvdessen erging die Arsveisung des Generalkom »
inandos . Die Verfügung deS Kriegsministers betr .
die Wahlrechtsfrage ist längst zurückgenommen.

Abg . Fischbek (V. P .) : Wir hoffen bestimmt
auf eine baldige Besserung der militärischen Lage,
die auch fetzt noch nicht beklemmendist. Die preußische
Wahlrechtsvorlcrge ist eingebracht worden , um mit
dem Volke , nicht allein mit einer privilegierten
Kaste zusammenarbeiten zu können. Nun muß die
Regierung zeigen, daß es ihr auch ernst mit der
Vorlage ist. Die Völ?erbund -Idee unterstützen wir
ehrlichen Herzens . Auf Hindenburg und Ludendorff
setzen wir großes Vertrauen , aber sie sind hinein¬
gestellt in den politischen Zwiespalt . Die Oberste
Heeresleitung hat wiederholt eine andere Politik ge-
trieben als die Reichsleitrmg . Mit Bezug auf die
Vorgänge in Finnland , Kurland und auch in Elsaß»
Lothringen bemerkte der Redner : Die politische
Lage ist nicht so, daß die Dynastien sich darüber un¬
terhalten könnten , wie sie ihre eigene Hausmacht
vennehren .

Abg. Stresemann (NN.) ? DaS Zentrum
erkl ärt , daß es sich auf den Boden des Re -
gierungsprogramms , das der Vizekanzler
von Payer in Stuttgart darlegte, stellt. Das
kann ich namens meiner Fraktion auch
erklären . Es leiten uns dabei dieselben Ge¬
sichtspunkte wie im Herbst 1917 .

Die Ausführungen des Staatssekretärs von Hintze
haben unsere Zustimmung gefimden und wir freuen
uns . in ihm einen so hervorragenden Kenner für
osteuropäische Verhältnisse sehen zu können . Er
wird die volle Zustimmung des Parlamentes haben ,
wenn er den Bestrebungen entgegentritt, die darauf
hinausgehen, einen Umsturz der heutigen russischen
VerhäliÄsse dirrch deutschen Eingriff herberzuführen .
Wir sind damit einverstanden, daß mit den Rand -
staaten bald Konventionen abgeschlossen
werden , die eine Konsolidierung der dortigen Ver-
hältniss« ermöglichen . Die Kolonisations -
b e st r e b u n g e n , die in Kurland von der
Militärverwaltung in Angriff genommen
worden sind , billigen wkr . Auch den rusfi -
schen Zusatzverträgen stimmen wir zu . die
in ihrer Gesamtheit Deutschlands und Rußlands
Interessen wahren . Die Verhältnisse in Rumänien
erfordern unsere größte Aufmerksamkeit , den En¬

tentewühlereien in Jassy muß mit größter Energie
entgegengetreten werden . In bezug auf Belgien
widerspreche ich der Auffassung , daß Belgiens
Schuldlosigkeit erwiesen sei. Die Regierung sollte
uns Gelegenheit geben, ihr Material kennen zu ler-
nen . um den falschen Auslassungen der Entente ent-
gegentreten zu können. Die Differenzen zwi¬
schen der Militärverwaltung und der politischen Lei-
tung auf dem Gebiete der Handhabung des Be»
lagerungszustandes sind bedauerlich. Wir erhoffen
in bezug auf die Wahlrechtsfrage eine
Verständigung auf dem Boden der 'Vorlage zwischen
Regierung und Herrenhaus . „

Hierauf wurde die Aussprache auf Donnerstag
vertagt . Nachmittags wird eine Geheimsitzung
zur Entgegennahme einer ausführlichen Unterrich -
tung über die militärische Lage stattfinden .

Kolonie« und Weltwirtschaft .
Verliiu Der Zentralverband des Deutschen Groß -

Handels läßt die Einladungen zu dem im Anschluß
an seine ordentliche Mitgliederversammlung statt -
findenden Wortrag von Er - ellenz Dr . Solf erochen.
Exzellenz Dr . Solf wird demnach am 4 . Oktober,
nachmittags 6 Uhr im Plenarsaal des Herrenhauses ,
Berlin , Leipzigerstraße , über das Thema Kolonien
und Weltwirtschaft sprechen .
, Vollwertiger Gnmmiersatz?
, Berlin , 25. Sept . Wie . hi« N . Bad . Landesztg .
erfährt , ist es den Elberfeld er Farbwer -
k e n, vormals Bayer u . C o . , gelungen , einen
vollwertigen Ersatz für Gummi herzu -
stellen. Die Farbwerke gedenken ihre Erfindung in
ihren großen N ?iranlagen in Worringen auszu -
beuten .

! Amsterdam , 23. Sept . (W .T .B .) Aus Madrid
wird dem Sieuterschen Büro gemeldet, daß im
Ministerrat ein Plan für die U e b e r n a h m e der
Eisenbahnen durch den Staat vorgelegt
wurde . Der Ministerrat billigte den Plan im Prin -
zip, aber unter doin Vorbehalte , daß die verschiede -
nen Artikel des Gesetzes noch einem eingehenden
Studium unterzogen werben , Shg der Entwurf dem
Parlament vorgelegt werde .

Bnkarest , 25 . Sept . <W .T .B . ) Aus Iassy wird amt-
lich gemeldet: Gestern früh trat in Jafsy der Mi -
n i st e r r a t zusammen , an dem mich die Präsidenten der
Deputiertenkammer unb des Senats teilnahmen . Der
Ministerrat erteilte dem Ministerpräsidenten einstimmig
die Vollmacht , dem »König die Anschauung der Re -
gierung in Angelegenheit de » Kronprin -
z en C ar o l darzulegen . Marghiloman wird wahr -
scheinlich heute vom König in Audienz empfangen werden.

Washington , 25. Sept . (W .T .B .) Reuter . Staats -
fekretär L a n f i n g und der britische Geschäftsträger
Barclay haben die Ratifikation des Abkommens
über den zehnjährigen amerikanisch -
englischen Schiedsvertrag unterzeichnet.
: Herb6 aus der Sozialistenpartci ausgeschlossen .

Gern , 26 . Sept . (W .T .B .) Wie der Progr4s de
Lyon meldet , hat der Schiedsgerichtsausschuß der
Gozialrstenpartei mit vier gegen drei Stimmen den
Ausschluß Herdas aus der Partei beschlossen.

Bestrebungen amerikanischer Arbeiter.
Washington , LS . Sept . (Priv .-Tel . ) Reuter meldet :

Morgen wird eine Konferenz zahlreicher Ver -
treter der Arbeiter im Kriegs - und Marine -
departement abgehalten , die den Zweck hat , Maßnahmen
zur Ausdehnung ber Arbeitsverträge über
die Kriegsdauer hinaus zu treffen . Die Ar-
beiter werden sich mit dem Plan befassen, der die Her --
aussetzung der Löhne der niedrig bezahlten Arbeiter -
gruppen auf die Höhe der Normallöhne ins Auge faßt .
Dieses Schema wird Millionen von Arbeitern sowohl der
Kriegs - wie auch der anderen Industrien umfassen.

- ) * (-

tk Kämpfe gegen öw SwgftßeKfteüu ^ g .
Berlin . 25. Sept . (W .T .B .) Seit Anfang SeP -

teiiiber verschob sich der D r u ck der E n g l g n d e r
gegen die Siegfried st ellung immer
mshr von Norden nach Süden . Dabei
rannte Foch mit zusammengeballten Kräften und
mit außerordentlicher Zähigkeit bald in geschlossenem
Großangriff , bald in starken Teilvorstößen immer
wieder vergeblich gegen die deutsche Front im
Räume Cambrai -St . Ouentin an . Am 34. Septem -
bei^ setzte er starke englisch-französische Kräfte gegen
den RMM nordwestlich und westlich von St . Quen -
tin an . Der Angriff galt in erster Linie der söge-
nannten Tommy -Höhe zwischen den Dorstrüinmern
von Pontruet und Gricourt . In gewohnter Weise
stürmten die Engländer vor. Hinter schwerstem Ar -
tillerieferrcr gingen starke Jnfanterieniassen vor , die
von zahlreichen Tanks und Schlachtsliegern begleitet
wurden . Im ersten Ansturm gingen die bei -
den Dörfer verloren . Den planmäßig , un-
ter starkem Artillerieschutz einsetzenden deutschen
Gegenangriffen vermochte der Engländer
jedoch nicht standzuhalten . Pontruet
und Gricourt wurden wieder erobert .
In erbittertem Ringen gelangte schließlich
auch die Tommy - Höhe . die mehrmals den Be¬
sitzer wechselte , wieder in deutsche Hand .

Weiter südlich , wo es den Franzosen gelungen
Kar . sich Francilly -Selency zu bemächtigen, griff der
Gegner um Mitternacht nach kurzer Feuervorberei -
tung nochmals an . Es gelang ihm jedoch nicht, über
das Dorf hinaus Boden zu gewinnen , ö Offiziere
und 50 Mann blieben in deutscher Hand .

Zwischen der Aileite und Aisne stießen am
23. und 24. September mehrfach stark französische
Patrouillen vor. Dem am Morgen des 24. ein»
setzenden schweren Feuer folgte nur ein Teilangriff
südöstlich Vauxaillon , der im Handgranatenkampf
abgewiesen wuöde.

1
Auf den übrigen Fronten war die Artillerietätig »^feit rege« Bei eigenen Unternehmungen wurden '

mehrfach Gefangene eingebracht . Bei einem der- ,
artigen deutschen Vorstoß nordöstlich Apern gelang

'
es . 14 feindliche Unterstände zu sprengen und 82 %<& '
fangens zurückzubringen .

Hindenburg an die ostdeutsche Presse .
Tanzig , 25. Sept . (W.T .B .) Auf das von Ver - ,tretern der oft deutschen Presse gelegentlich

einer Pressebesprechung an Generalfeldtmu fchall
vön Hindenburg gerichtetes Telegramm ist folgende
Antwort eingegangen :

Großes Hauptquartier , 25. Sept . Der Gruß der
Männer aus der Ostmark hat mich und Generals
Ludendorff sehr erfreut . Möge die Mita ?Heit der !,
deirtschen Presse an der bedeutungsvollen Pflicht , Zu -
verficht und Siegeswillen zu erhalten und zu heben, '
von vollem Erfolg begleitet sein . Die Heimat ist
das Rückgrat des Heeres . Heimat und Heer werden '
Ihnen für Ihre Wirkung danken. Die Friedens -
Hand wollen die Feinde nicht. Darum (sieht
Deutschland umso fester zusammen'

. Der gegnerisch«
'

Ansturm wird am deutschen Felsen zerschellen .
Gez . : Generalfeldrnarschall v . Hindenburg . '

E s/lsrrekchs § rieösns5hritt .
Die Maske Wilsons gefallen.

Pest . 2i . Sevt . (W .T .B .) Zu der Nachricht, daß
Wilson erklärt habe , auch dann einen v o l I
st « nd ig e n S i eg für nötig zu halten , wenn
Oesterreich -Ungarn alle 14 Punkte seines Friedens - '
Programms annehme , sagt Pesti Hirlap u . a . : Wil¬
son glaubt die Zeit für gekommen, wo er sich in
feinem wahren Wesen zu erkennen gelben kann .
Die trunkene Selbstüberhebung der Parvenümacht
gewann vielleicht noch niemals einen so typischen
Ausdruck wie in diesem spießbürgerlichen Präsiden -
ten . Wie man auch immer dieses Unternehmen von
amerikanischer Seite mit schillernden Phrasen von
Weltfreiheit , Weltdemokratie und Weltfrieden auf -
putzt, so wird doch jeder denkende Mensch klar sehen,
daß der welthistorische Ehrgeiz Wil »
sonS und die Sucht nach militärischer
UeVerlegenheit und Ruhm Amerika in den
Wirbel imperialistischen Wahnsinns
und in völligeVerfälfchungder Demo -
kratie stößt .

"
Az Ujsag schreibt u . a . :' „An den Namen Wilsons

knüpft der Pazifismus , und sein Name be -
deutet heute den absoluten Krieg .
Was ClSmenceau trunken gesagt hat , verkündet Wil -
son nüchtern : Das Ziel des Krieges ist der Krieg . !
Der russische Zarismus mußte fallen , weil er nicht !
so tyrannisch sein konnte , wie demokratische verfas - '
sungsmäßige Staatsmänner . Wir müssen uns nun
über unser Schicksal im Klaren sein. Der Berstän - !
digungssrieds ist nur bann möglich, wenn wir '

siegen .
"

Az Est meint , der F r i e d e n s a p o st e l W i I - ,
son sei nicht mehr , der heutige Wilson stehe
der ganzen Welt schmerzerfüllter Menschen gegen-
über . . \ i

g Sammettöuch ^ ern ! <

VexWsösKe Nschrichtsn .
Berlin , Lg . Sept . Wie dem Berliner Lokalanz . aus

Posen berichtet wird , ist die dortige Polizei umfang -
reichen Spiritusfchiebungen auf die Spur
gekommen. Drei Verhaftungen wurden bereits borge-
nommen , darunter die des Rechtsanwalts Cohn und
femer Wirtschafterin .

Ausbreitung der spanischen Grippe in Frankreich .
Verlin, 23. Sept . Aus Genf wird dem Verl. Lokal-

anzeiger mitgeteilt , daß die weitere Ausbreitung der
spanischen Grippe in Frankreich eine Ver -
sÄärfung der behördlichen Maßnahmen er -
fordere .

Karlsruher StanSsLbuch - ^ usAsge .
Geburten . 19. Sept . : Anneliese Sigriede , Vater ^

Rudolf Nacke, Bandagist . — 20. Sept . : Karin Marianne ,
Bater Heinrich Braun , Maler und Bildhauer . — 21 .
Sept . : Hans , Vater Richard Hielscher, Stadttaglöhner .
— 22. Sept . : Erika , Vater Friedrich Schultheiß , Schlosser.

Todesfälle . 24 . Sept . : August Dannenmaicr ,
Schneiber , ledig, alt i>4 Jahre ; Walter , alt 10 Tage , Va-
ter Alois Krotz , Mafchinenarbeitcr ; Eugen Staab , Ver-
sicherungsbeamter , ledig, alt 23 Jahre .
BeerdigungSzeit u . TrauerhauS erwachsener Verstorbenen .

Donnerstag , 26 . Sept . % 12 Uhr : Klara Schneider ,
Finanzfekretärs -Eheftan , Bismarckstraße 6, Feuerbestat¬
tung . — %4 Uhr : Eugen Staab , Versich«ruugsbeamter, >
Wilhel .nstraße 27, — %5 Uhr : August Dannenmaier ,
Schneider , Tullastraße 86. . .

Muswärttge Geflorvsne .
Appenweier : Joh Boschert, Rottenführer , öl I .

* Fußbach : Joseph Gießler , 80 % I .

Wer
ohne Nnterbrechvng m h Oktober unser AM
durch die Post erhalte « will , nrofj jetzt sofort dl
VeftellliSg kvs das 4. BierteWhr Achev . Wir
bitten also , wo noch nicht geschchev. m sofsriZge

Erneverung des Bezugs .
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LebsnsnMtelVersorguNg -
Teilweise Kreigsbe des EierverkaufS. ^

Ter preußische Staats kommissär für
Volksernährung hat eine Beiordnung erlassen,
Dsorin es heißt :

» Tie im laufend-' » Wirtschaftsjahr bei der Samm¬
lung der Eier in Preußen bisher erzielten durchschnitt-l '.ch befriedigenden Ergebni,,e schaffen dic Möglichkeit .
Erleichterung ?« der öffentlichen Eierbewirtschaftuna ein -
trc :en zu lassen, die dringende » Wünschen sowobl der
ländlichen wie auch weiter Kreise der städtischen Bevöl-
?cri' ng entgegenkomme». Aufgrund des § 9 Absatz 3 der
«Verordnung üoer Eier vom 12. August 1916 bestimme
ich daher :

Geflügelhalter . Sie ihre Ablieserungsschuldig-
feit an Eiern für das Wirtschaftsjahr 1918 erfüllt haben,t -ürfen weitere aus eigener Geilügelwirtschaft gewonneneii ? r iUeberschußeier ) unmitteBar an BeÄraucher zum
5l ?c i »Händelshochftpreis frei absetzen . Ueberschußeier find
ta Ablieferung an die Sammelstelle oder Aufkaufer des
,
"

. : :umunalverbandes mit einem Zuschlag von
18 ? f q . je Ei zum jeweilige» Erzeugerhöchstpreis zu
fc. ttjüfen . Diese Bestimmungen gelten bis zum 31 . Jaguar1919."

- ) * (-

Soziales.
Zur Zukunft der destschen Technik.

Kniet dem Titel „Berufsschutz" und «Freie Bah » dem
Tichtiaen ", zeitgemäße Betrachlungen zur Berufswahl
für Ingenieure " hat Geheimrat Professor Dr Ried -
ier , Mitglied des Herrenhauses , bekannt als Autorität
auf dem Gebiete des Maschinenbaues , ein Buch versaßt ,das . fußend au ? ö ; m arbei :sreichen Lebrn des Berfas «
fers , tiefe Einblicke gewährt in die Lage der akademisch
x -.bi : deten Techniker und Sie Stellung ihrer Hochschulen .
!?<:rb der von den akademischen Berussvereinen erstrebte
Schutz der Bezeichnung . Ingenieur " und die öffentlich-
rechtliche Berufsverlretung nicht bald herbeigeführt , so
besteht nach Riedler die Gefahr, daß für die Technischen
Hochschulen der ersorderliche Nachwuchs ausbleibt . — Zur
Ausgabe gelangt das Buch, das allgemeines Interesse er»
regen dürste, im Verlag von M . Krau » , Berlin W. 10.

) * (

Gerichtssas !.
Mannheim , 24 . Sept . Eine Diebesbande ,die es aui Treibriemen abgesehen hatte , stendhör der Strafkam in er . In

"
der Gerichtssitzung

: sn. : '. te nicht festgestellt werden, wie viele Diebstähle die
^' ande auf vem Gemmen hatte . Ihr Anführer , der
LWhrige Formet Andr . Geiß aus Frankenthal , erhielt4 Jahre Gefängnis und 10 Jahre Ehrverlust , der
Vjährige Josef Killinger aus Mannheim 8 %
Jahre Gefängnis , der 24jährige Schleifer Wilh .
Sommer aus Mannheim und der 23jährige Matrose

Jak. T ietz aus Lampertheim je 2 ' i Jahre Gefäng¬nis . Tie Kellnerin SS. Haider erhielt wegen ihrer
Hchlerdiensie 1 Jahr Gefängnis .

) { f . snftasj , 25 . Sept . Wegen Verletzung der Wehr -
Pflicht hatten sich vor der Strafkammer 89 Angeklagte,
die allerdings nicht erschienen waren, zu verantworten.
Sie wLren sämtlich beschuldigt , ohne Erlaubnis
ins Ausland gewandert zu sein . ? ine Reibe
der Angeklagten wurde zu Gefärlgn-.Snrasen bis zu sechsMonaten und Geldstrafen bis zu 400 Mk. verurteilt.
Eine größere Zahl wurde freigesprochen .

LeiHzig , 24 . Das Reichsgericht hat die
Revision des Reservelokomotivfuhrers Heinrich Har -
z e r verworfen , der vom Landgericht Stendal am 25.
März zu drei Monaten Gefängnis verur -
t eil t wurde, weil er am 15. Oktober 1917 einen von ihm
geführten, _ von Rathenow kommenden F e z i e i z u gCft Schönhausen auf einen anderen Zug auffahren
ließ , wobei ei» Schaffner und SS Kinder je «
tötet und 15 Kinder verletzt wurden

VolkswirtMast , yanöe! u. Verkehr.
□ Säöösutsihe ? Wschenbericht über HanSe !

unö Verkehr .
Tabak .

Tie Tabakernte kam mehr in Fluß , wurde aber durchdie nasse Witterung keineswegs begünstigt. Die Nachrich -
ien über das Mengeergebnis lauten sehr verschieden, im
allgemeinen darf aber wohl mit einer Mittelernte ge-
rechnet werden . Die Nachfrage nach 1917er Tabaken war
rege. Angesichts der i » Vorbereitung begriffenen Maß¬
nahmen kann es jetzt als sicher gelten, daß es zu keiner
völligen Stillegung der Zigarrenfabriken kommt.

Hopfen . - .
Die Pflücke ist überall im Gang , das eingetretene

Regenwetter hat aber ' auf de» Gang der Erntearbeiten
nachteilig eingewirkt . Am Hauptmarkte wurden neue
Hopfen zuletzt mit Mk. 600 der Zentner bewertet . Tie
Nachfrage nach 1917er Ware war dortfelbst rege ; die
Preise rückten weiter aufwärts , so daß die Wertaufbeffe -
rung bis zu Mk. 25 der Zentner beträgt . Bessere und
beste Ware wurde zuletzt mit Mk. 336—27? pro Zentner
bezahlt .

Wein.
Die im allgemeine » kühle Witterung war für daS

Fortschreiten der Reife im großen wwd ganzen nicht ge¬eignet . Trocken -heiße Witterung ist im Interesse der
Ausreifung urvd einer Oualitätserzielung sehr Vonnöten.D :e Nachfrage » ach alten Weinen ließ nicht nach, aberdas Angeoot nahm ab. In den Preisen zeigte sich auchweiterhin große Festigkeit.

^ Futtermittel.
Zumteil konnte in jüngster Zeit noch Heu eingebrachtwerde» . Die Druscharbeiten waren in vollem Gang .Daher kam .etwas mehr Stroh an den Markt , wovon

allerdings daS meiste für Heeresbedarf beanfprucht wurde .« fcüiia?

S - »st war am offenen Markte nur wcmi greifbare ? Ma -
terial . In Heidekraut fanden Reinere ttm ' itze zu bis-
herigen Preisen statt .

Sohlen.
Die Nachfrage am Kohlenmarkt war Von al'

c .i Sei¬
ten sehr stärk,

"
den Anforderungen entsprach ab >.r das

Nngeöot in keiner Weise. Nachdem das NHeinwa ^ ec
wieder wächst, ist wenigstens mit regelmäßigerer Zufuhr
»u rechnen . Kohlen find im allgemeinen viel schwieriger
erhältlich wie Koks , von denen Grobkoks am meisten an-
geboten wurde. Braunkohlenbriketts wurden weiterhin
als Ersatz für Kohlen überwiesen.

Helz.
Tie Situation beim Einkauf von Bretter » . . i den

Produktionsgebieten ist etwas fester geworden. Tie
Sägewerke Bayerns forderte » mindestens Mk. 120 für
unsortierte Ware , vielfach aber auch m,ehr ._ Die Preise
sortierter Bretter lagen auch weiterhin gedrückt . Bauholz
hatten unverändertes Geschäft.

Berlin , 25 . Sept . W .T .B . ) Börse » st i m m u n z s -
bild . Tie gestern zum Schluß einge: êtene Aoschwä -
chung gewann im heutigen Börsenverkehr zunächst an
Ausdehnung , da aus dem Privatpublikum Angebot
vorlag , dem keine genügende Kauflust gegenüberstand .
Einige hoch im Kurse stehende Werte , wie Badi ' che Ani -
Ii » , Elberfelder Farben , Teutsche Waffen . Deutschs Kali
gaben infolgedessen einige Prozent nach . Im allgemeinen
gut behauptet blieben Schiffahrtsaktien . Im spätere »
Verlause trat eine allgemeine leichte Beseitigung ein,
nachdem die anfänglichen Verkaufsaufträge Erledigung
gefunden hatten . Eine recht erhebliche Steigerung er -
fuhren Rheinmetallaktien . Der Anlagemarkt wies keine
bemerkenswerte Aenderung auf .

Stand der Badischen Bank am 23 . September 1918.
Aktiva : Metallbestand 6 346 492 .73 Mk., Reichskassenscheine
und Tarlehenskassenscheine 3 434110 .— Mk ., Noten an¬
derer Banken 71QÖ.610.— Mark , Wechselbestand
LÖ 342 280 .03 Mk., Lombardforderungen 4 411340 .— Mk .,
Effekten 2112 961 .27 Mk., sonstige Aktiva 66 0S4 996 .03
Mk., zusammen 109928 790.11 Mk . Vassiva: Grund¬
kapital 9 000 000.— Mk., Resxrvefond 2 250 000.— Mk ,
umlaufende Note» 26893100 .— Mk ., sonstige täglich
fällige Verbindlichkeiten 68S12 614 .S0 Mk., an eine Kün-
digungsfrist gebundene Verbirldltchkeiten — Mk., son¬
stige Passiva 3 273 075 .81 Mk ., zustimmen 109928 790.11
Mk. Verbindlichkeiten aus weiter begebenen, im In -
lande zahlbaren Wechseln 2100 Mk.

X Karlsruhe , 24 . Sept . Die Maschinenbaugc -
fellschaft Karlsruhe hat eben ihren Geschäfts-
bericht für das Geschäftsjahr 1917/18 herausgegeben ^ Ter
Aufsichtsrat schlägt der Generalversammlung die Ver-
teilung von 10 Proz . Dividende und eine dreivrozentige
Sonderzuweisung an die Aktionäre vor . Der Bericht des
Vorstandes betont, daß auch für das laufende Geschäfts-
jähr Bestellungen in größerem Umsang vorliegen .

□ Vom Hopkenmarkt. DaS Einbringen des Hopfens
ist nun fast überall völlig beendet ; es hat im allgemeinen

wenig Zeit in Anspruch genommen, weil nira - nd - > .Ergebnis nennenswert war . Tie ohnehin
"ri 3*

geringen Schätzungen dürften wohl niraends
'
«r-pS!

werden . Im Spalter Land wird der Ertr̂ !
zweifelsohne hinter der Schätzung sogar erbeblich Vdt$bleiben; man veranschlagt dort jetzt die Erntem ->nae ->!.!
höchstens 2000 Zentner. Spalter Stadlbopfen wur ^? - ,!600 Mk. der Zenwer abgesetzt . Ein großer Teil ierPflanzer hält aber in Erwartung weiterer Preiso»s.schlage mit der Abgabe noch zurück. In der Hall er .tau ist die Enttäuschung über das Mengeeräebnjz i»allen Orte» groß. Am Markte in Msln - ach

'
warben "tf50 Ballen Markt - und 175 Balle » Landbov 'en verlaus

wobei die Preise bis zu 570 Mk . für den Zentner gwa-nIm Pflanzort Mainburg erfolgten Nebergänae in
Hopfen zu 490—510 Mk . der Zentner. Nnterempf«,.
oach gab einiges zu 550 Mk. ab . Im ganzen Sieaekb«.
zirk Main '

burg , wo im Vorjahr- rund 10 000 genf.ner geerntet wurden, wird der diesjährige Ertrag nidfaeinmal 1000 Zentner betrage» . Im Pflanzort Äu
lief sich der Erlös bei jüngsten Umsätzen auf 500 Nk
In andere » bayerischen ErzeugungSgebieten hielten sichdie Preise bei jüngsten , meist noch unbedeutenden , lleber-
gängen auf 460—500 Stf . für den Zentner. In W ü r ti
Lemberg kam der Verkauf »euer Ware immer nochnicht recht in Fluß . Die ständig steigenden Preise ver-
anlaßten eben auch ha vorläufige Abstandnahme von
Verkäufen . In Tettnang sprang der Preis bis auf SA
Mk. hinauf . Remmingsheim schlug Ware zu 490 M
los . In Wolfenbausen wurden kleinere Mengen zu 475
Mk. abgefetzt . Ter Pflanzort Aidlingen, der früher
schon bis zu 2000 Zentner Hopfen lieferte, dürste heuer
nicht einmal 50 Zentner bringen. Im Elsaß be-
schränkten sich die Umsätze meist nur auf kleinere Mcn-
gen. Was die Beschaffenheit der bisber eingelieferten
Ware betrifft, so find die Dolden wohl im allgemeinen
klein, die Farbe ist aber schön und auch der Lüpulinge-
halt erbeblick.

lI Bsm Zigarettentabak -Markt . Die der Zigaretten-
tabak- Einkaufsgesellschaft zur Verfügung stehende » Men-
gen an rumänische » Beute -Tabaken werden in nächster
Zeit verteilt . Der Preis der Tabake beträgt Mk. 8 fSr
das Kilo zuzüglich 3 Prozent . Zuweisungen erhalten
nur solche Firme», welche von der Deutschen Zentrale
für Kriegslieferungen als Heereslieferanten geführt
werden . Die Zuteilung ist an die Bedingung geknüvst,
daß der Heeresverwaltung für jedes Kilo rumänischen
Tabak 2000 Stück Zigaretten geliefert werden , und zw«r
000 Stück zum Preis von Mk . 22 und 1400 Stuck zum
Preis von Mk . 28 .50 für die Tausend . Als Milser -
hältnis sind 80 Prozent rumäniscker und 50 Prozent
orientalischer Tabak zu Grunde gelegt. Tie Mindener
Zentrale überwacht auf Grund einer Zuteilungsliste die
Erfüllung dieser Bedingungen . Die kürzlich durch feie
Bresse gegangene Mitteilung , woiiach der Erlaß einer
Bundesratsverordnung bevorstehe, nach der Zigaretten
i '

B zu 50 Prozent aus Ersatzstoffen hergestellt werden
dürfen , entbehrt nach Erkundigung der Süddeutschen
Tabakzeitung an maßgebender Stelle jeder Begründung.

Statt Karten.
Danksagung .

Für die erwiesene Teilnahme an dem schweren
[ Verluste meines nun in Gott ruhenden Gatten ,
j unseres gtten Vaters, Schwiegervaters, Grossvaters , |Rrnder«, Schwagers nnd Onkels

Leopold Axtmann
Laadwirt

sagen wir hiermit rasern herzlichen Dank.
Ein herzl. Vergeltsgott dem hochw. Herrn Pfarr- j

j leuraten für siinea tröstlichenBeistand am Kranben -
I nnd Sterbelager, sowie den barmherzigen Sehwe-
j stern für die aufopfernde Pflege wShrend der j
| Krankheit .

Besonderen Dank den titl. Vereinen: den Ka- 1
meraden der „Freiwillisen Feuerwehr*1, der Mnsik- jkapelle des „Kath . Jngendverelns'4, sowie den Mit- 1
gliedern des „Kath. Männervereins " für die ehrende |
Begleitung znr letzten Ruhestätte.

.Anch fär die reichen Kranz - nnd Blnmenspenden I
sowie für die grosse Beteiligung am Leichenbe¬
gängnis sprechen wir unssrn tiefgefühltesten Dank I
aus . 8598 i

KABLSRUHE-BEIEETHEIM, 25. Sept. 1913 .
Die fistfraaßrnd KlBfsrlJlfBbgnen .

Wft-Krteilung!
Donnerstag , den 2« . Sept . 1918

Ii « den VerkaufSgejchäften Nr . 1 bis einschl . 20
! 1 Prund Obst gegen die Obsimarke Nr . 3»
I Karlsruhe , d«n 25. September 1S18 . 8597
^Nahrungsmittesault der Stadt Karlsruhe«

Statt Karten .

Danksagung .
Für die uns beim Hinscheiden unserer

I lieben , unvergessl . Tochter u . Schwester

in so überaus reichem Masse erwiesene
herzliche Teilnahme und Kranzspenden
sprechen wir unsern tiefgefühlten Dank

! aus .
Karlsruhe , 25 . Sept . 1918 .

13604 Familie Brenn eis .

Bekanntmachung
Betr. Einrichiung einer SBtfäewfflrttit«

Verkaufsstelle im Straßenbahn-
Warteraum Durlachcr Tor.

Zur glatteren Abwicklung deZ Verkaufs von
Wochenkarten wird vom Samstag . 28 . Sept .ds . Js . ab, eine Karten -Verkanfsstelle im Warte-
räum Durlacher Tor eingerichtet.

Der Verkauf findet bis auf Weiteres statt :
An Samstagen nachm. zwischen 2 n . 7 Uhr .An Sonntagen vorm . zwischen IS n . 12 Uhr .

Karlsruhe, den 25 . September 1918 . 3602'

Städtisches Bahuamt.

Grossherz. W Koftkeaier -
Ponnerstâ , den 26 . September 1918.

Dormeratagsmiete Nr. 4.
Meister

Komische Oper iu drei AkteD, Dichtung und Musik von
Hermann Noetzel.

Anfang : ' /-? ühr. End« : naeh '/slO Uhr,

Badenia , Verlag « . Truckerei Karlsruhe

Sankt Michael
unö feine verehxttng

von

| für jeden Befudier von ßickeshcim
h von grohem Interelfe

| „U . C. frau uonßickesheim " !
Wailfahrtsbuch für Bickcsheim |

2 . vermehrte Auflage .
fiübfch in Ceintvand gebunden Mk . 1 .50.

V 3u haben in Lickekheim bei Frau yrminer und bei der | j1
Yvchhandlsnz Ciemtm Start in Malsch bei Ettlingen ^

P . Jos . Mayer , Cong . Ss . Red .
Mit kirchlicher Druckerlaubnis .

\ 12° . 136 Seiten . Geheftet 70 Pfq . In Lein¬
wand gebunden 1 — Mk.

Alle Verehrer de? heiligen Erzengel ? Michael werdeni gkrre bert Büchlein greifen , zumol die Auk>,ahl an 8
I MichaelZbttchlein feine große ist . Der Verfasser berichtet
I im 1 . Teil eiiigeh- üd über Sankt Michael und seine
| Veredrnng , der 2 . Teil ist besonder? dem Mi« » el«bergebei Untergrombach gewidmet , wird aber für jeden

Leser von Interreffe sein ; der 3 . Teil e « dlich ent.
J hält Andachtlübiuiaen und Lieder, der Sindacht zum
I ljei:ig<» Michael besonders gewidmet . Znr jetzig » ,! Sriegk -

zeit darf der Andacht znm heiligen Micha«! (all P « tron !
j der Krieger) besondere Aufmerksamkeit gewidmet » erden , j
| Zur weitesten Verbreitung bestens empf,hlen-

i Durch alle Buchhandlungen oder direkt vo« ve^ aa ,u
^ beziehe» .

Bad . Landesverein vom Roten Kreuz.
KS . Dankssgüng.

An Spenden für das Rote Kreuz sind aus der Stadt
Karlsruhe bei unserer Kassenverwaltung in der Zeit vom
1 . bis 3V . August 1918 weiter abgeliefert worden von :
Sewcr Grofzh. Hoheit Prinz Max von Baden und Jbrir
Königl. Hoheit Prinzessin Max von Baden 1000 Mk-,
Almenrausch sto . tzs.) 50. Kriegsgerichtsrat Traumann
iw. G.) 100 tdar . SO für Gefangene)/ Dr . Th . Längin
ff. ffTtg :)" Vf, ' Cfttl Wobert'^ er , ©mfiberft. Gutachten 100 ,aus dem Felde 5, Landger̂ Rat Dr . Jordan <w . G . ) 88,73,Städt . Haussammlung im Juni if. Liebesgaben ) 218,50,
Generalagent u . O . - Jnfpektor Wolf Reime 100 , Rechts-
anwalt Dr . Fr . . Fürst iw. G . ) 100 . Geh. Rat Bunte
(f. Aug.) 100, Nik. Schaaf (Kleidervergütung) 6 , Landger.»
Präsident Dr . A . Trefzer (iv. G . ) 100, ttngen . 28 , Anteil
an den Gehaitsabzögen der Beamten und Lehrer im
Juli 440 .13, Lairdger .-Raj Dr . Jordan (f. Sept . ) 88 75,
Almenrarrsch 50, Louis L . Stern u . Cie. iw . G. für den
Hausfond ) L>X>, durch Gro^h . Polizeidirektion , hier (Buße )
23, Frau Mina Pfeiffer 50, Haushofmeister Rogge iw.
G . ) 10, Unteroff . Bopp 5, Frau General v. Freudenberg
a . Baden-BaÄen , zurzeit Städt . Krankenhaus, hier . 100 ,
Ungen . (f. Gefangen ? ) 6, Kaufmann Fritz Ulrici lw. G .)
20, Frau Baurat Hummel iw. G . ) 50, Ungen. 1 ;
durch

"
die Rheinische Kreditbank von : Prof . Dr . Ludwig

Arnsperger Juki u . Aug .) 100, Geh . Hofrat Dr . C .
Blum ( f. Juli u. Aug.) 200 , Frau Natalie Hiller sw. G.)
100, Hofrat Dr . Trotz tf. Aug .) LS, Staatsminister Dr .
Hch . Freiherr von Bodman , Exz., iw. G . ) 100, Minister
Dr . Düringer 100 ; durch das Bankhaus StrauS n. Co .
von : Kommerzieurat Dr . d . c . M. A . Straus if . Liebes-
gaben, Monat Aug .) 10V, Dr . M . Straus (f. Aug .) 100 ,
?«rau Berta Gutmann , Witwe (f. Aug.) 25; durch das
Bankhaus Beit L. Homburger von : E . R . 20, folgende
Monatsbeiträge von : A . Braun u . Co . ^>0 , Geh . Rat
Fetzer 25, Dr . Theodor Homburger 25, Geb . Finanzrat
Ellitätter 50 . Med.-Rat Dr . Gutmann 50 ; zusammen
3766 Mk . IS Lsg.

Für alle Gaben herzlichen Dank !

MeÜÄNntmachung .
Die Inhaber der im Monat

Kedr. 1918 unter Nr . 1261
bis mit Nr . 8399 ai-Z ^e-
stelltm bzw . erneuerten Pfand-
scheine werden hiermit mif-
ge ?ordcrt, ihre Pfänder bis
länsstenS 4 . Okt . IfiHS an?»
üulöien oder die Scheine bis
zu diei-m Zeiitninkt erneuern

lassen, widrigenfalls die
Pfänder, »rVersteigerung se-
bracht werden. 3584
Karlsruh «, den 26. Sept . 1918 .
Stadt . MaudkeihLasse.

Attfpolstevtt
von Bettrösten, Matratzen,
Kanapees , Diwans u s. w .
besorgt Polsterei Köhler
(bei ansviartigen Arbeiten
komm « inS Haui ) , Schützen»
stütze 25 , Karlsruhe . 3531

In gut« ,-, bürgerlicher na «
milieiuK-reibnvai . B . finde»2 — 3 Kinder im Alter von 2
bis 8 Jahren liebevolle

Aufnahme
bei bester Pflege , Ernährungund Erziehung. Angebot« unterVir 34 » etn die Geschäftss¬telle ds . Bl . (rieten . 3600

iillliji
kauft

De ^ er, Haarhaidlg.» atfwftt . 82 Karlsruh -

EittlgS

Frauen
«. Mädchen
können in meine Flascherei
eintreten . Quittungskarte
ist mitzubringen . 3601
SttlkemIrZgepfUl'

Karlsruhe .

Kinderfräutein
Erzieherin od. Lehrerin

suche für meine K Kinder
im Alter von II , 14 und 17
Iehreu . Persönliche Vor-
siellung erbeten bei p?r « n
Borch » x» , Nitterstr . 8. , 2 . Et .

Karlsruhe . 3564.

IS ' NSöchea
für Küche und Hau« . b «S
auch melkenk «nn uud leicht «

Gartenarbeit iiberni« mt.
Zweites Mäbcheu vorhändtn .
fftatt Fabrik « !,t ZL«» er ,
Ettlingen dei K«rlSr»h «.

l»» - der ÜUI *ri
für leichte Nachtwach »

rau gesucht . Zu »neiden
cnstr. ?ir . 87,S . et . ,:

Karlsruhe . 3530

Saöenia, Verlag unö Drucksrei,^
Karlsruhe .

l N ois J

Soeben erschienen :

ernstes wort !
12 '

. 4 Seiten , 1000 Stück Mk. 10.—
Bei Mehrabnahme billiger .

Behandelt in eindringlichen Worten die Sitte » '
losigleit und d « n Wucher . Weiteste Verbreiwnz
ang «leg« » tlichst empfohlen .

Früher sind erschienen :

Ein wort an öie Mütter !
12°. 4 Seit « « , 1000 St . Mk. 10 . - .

Ein wort zum Nachöenken !
12°

, 2 Stiten , 1000 St . Mk. 5 .—
Bei Mehrakmahme billiger .

Diese Flugschriften eignen sich in ganz hervorragender
Weise zur Förderung des Durchhalten ? - Gedanken u «i>
verdienen die « llerivtittst « Verbreitung .

Wer diese Flugschriftchen unter dem Volke verbreitet,
macht sich für daS Vaterland hochverdient.

Zur N»chfse «verbreltung enipfohlett

Das Nachrichtenbüro für
öas neutrale MusZanö

KirschiZraße 35 3, (Ecke Sofien- und Hirschstraße)
.Fiarksruhe» ist nur noch diese Woche am Mittwoch
und Donnerstag, jeweils von 8—5 Aßr , geöffnet.
Die Interessenten werden ersucht, ihre Wünsche i»
der genannten Zeit vorjutraqeri . 3593

- ,^ 7«- ^ ^ -y -y '-

Uacht - Wächter
mit guten Zeugnissen zum

sofortigen Antritt gesucht von

Gesettschaft Sinner
Karlsruße -Hnmwinkel .

Lei LiMAulsil » nd Bestellunoaa
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, « ich auf den
, 'Badischen Beobachter,, beziehen zu wollet!.

S!l!llll!Hllflllll!HlllllllH!ani !ini!llHöiniHl!RHIIIllill!!(tllllflllllI!l!lilll!!ltl!imni !Illlffllll
"

Nr . 440

ütcxtcljdfjxlid
An Karlsruhe durchTräger Mk.

ö . Geschäftsstellemonatl. Mk.
» uÄwärts (Deutschland) dur
« ost Mk. 4.70 ohne Betel
Ausland durch Post oder Kr
sa n d . Dervinzelverkau^ prtt -

Ausgabe betragt 10 Pf-

Fernspreche r Nr . 53 ;

Rotationsdruck nnd Ver!
Stariivaltt , Adle"

Zur innerpo
Es ist nicht ? ut . wenn

sie »Äbten immer sofo
oder Ueberrcrschendes ge
areifen . Die allermelsb
mentars sind nicht mehr
Rekordschnelligkeit, mit.
Wilson über dem Atlant
seine Stellungnahme
Oesterreich -Ungarns ents
einer Entscheidung von
eine halbe Stunde braus
verdient sicher keine B e
Ver wnndernng iiber
sinn , mit dem es zustan

Die Reden unserer 'S
schütz des Reichstages gc
dessen, , wie sich die inne
den 5iöpsen unserer Pa
ED die Aussprache de
die Lage in das richti
dauern , das; die VerhÄi
liche Jnsoriu 'ation über
gen nnd Meinungen in
möglich machen . Umso
halten , was davon offen
Einblick in die wirk !
Nnd da verweisen wir
neten gehaltenen Rede
farblose Auszug , den d
allerdings total ungenüi
sagenden Berichte schon
wahre Sachlage zu erk
der Rede des Zentrums
Ergänzungen nach dem
Franks . Zeitung gaben
«. a. mis :

Die Rede des Bizekan!
qart war nicht eine gel
stellte ein A k t i 0 n s p r 0
!>ar , das in Uebereinstimn
leitung aufgestellt worden
erreicht zu haben ist unter
des Grafen Hertling . SX
Boden dieses Aktionsprogr
verkennt nicht, daß vie !
ta ^ s unerfüllt geblii
dafür war der Z w i e f p a
rung ui ' d den A u f f a s
tärischer Stellen .
Innern geschaffen , und e
druck einer gewissen Unel

^ auch heute noch nachgeord
von dem , w-c'.s die Absicht
höchste Zeit , diesen Widers
es zu spät werden . Der
sich gegen allen Widerstan
an den notwendigen MH:
werden . Die Königs !?
finnische Angelegenheit ,
stehen , das ; Deutschland
Sicherheit nicht iibernehw
müssen ihr Selbstbestimm
dürfen . Selbsiverständlicl
Rückwirkung auf den O s
können die endgültige En
der feindlichen Mächte i
Interesse haben sich die R
Das dynastische Interesse
Die Personalunion
im Interesse Deutschland
Diese Frage scheidet also <
der Randvoller muß , alle?
sichert sein . Mit der Mil
macht werden, denn sie
Unterdrückung empfunden
werden muß . Vielmehr
werden , daiP werden die
Gebieten scheitern. Jede
sierung ist vom Hebel. !
Sprache darf keine aufge
hört war die Maßnahme ,
chnngen init deutschen \
bieten . Mit der L ö f u r
geht es nicht vorwärts . ®
lich , daß man noch zu ks
Wie steht es mit 1
Polen in Deut
preußische Polenpolitik
gefeht werden . Die H
den Belagerungszustand
zu Beschwerden. Hier n
Der Erlaß des
August d s . I s . bedeu
nähme ». (Der Redners
die Tätigkeit der Zentraldes Verständigungsfriede
sammlungen dieser Zent ^
bestimmte Anweisungen f
des Reichstages vom 19.
regierung übernoinmen
geht der Kriegsminister
Friedensprogramm von
Das kann der Reichstag
laß , mit dem der Reichs
kann, muß zurückgezogen
^ich ist zugleich das Verbo
Tin- das iu der Regierung !
recht geworben werden f
wirritnq . in der Führu
s a m t e R e°i ch S t a g t
stützen in dem Bestreben ,
tre ib e rei en zu befei
der äußeren und inneren
tzreifen.
, Gröber zählt zu der
jdie als entschiedene G
Ku einer Regierungski
Und trotzdenk diese schi
deutigen Worte der Ki
Vergangenheit geschehe
»nessen , wie tief die U
vüt so manchen Erschei
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